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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Juli. 

Die geſammte franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Anklage 
gegen Boulanger. Die republikaniſchen Blätter, wie „Journal des 
Debats“ und „République frangaiſe“, find völlig überzeugt von der Schuld 
Boulangers und nennen ihn Rebellen, Aufwiegler und — Dieb. Die 
boulangiſtiſchen Blätter ſpeien ſelbſtverſtändlich Feuer und Flammen: 
namentlich leiſtet Rochefort im „Intranſigeant“ das Unglaublichſte an 
Schmähungen. Als Probe feines Stils geben wir den Schluß eines 
Artikels Rochefort's, in welchem er den General⸗Staatsanwalt folgender⸗ 
maßen e . 

Du vergiſſeſt, feiger uft, daß die Wahlen nahe 

Rückkehr Kuh Srat aD ja e ta Eoen e 
wenn wir dann auch darauf verzichten, Dir die Haut abzuſtreifen, um 
damit einen Stuhl zu überziehen — weil Niemand ſich darauf ſetzen wollte 

aus Furcht, die Flechten zu bekommen — wir doch immer eine Feuer⸗ 

zange unter der Hand haben werden, um Dich beim Ohr zu packen und 

als led, weich Bu . Verräther vor die Geſchworenen 

Feelſprechung 4 a „da ſie Dich vor acht Tagen durch unſere 

Viel erörtert wird die Frage, woher Boulanger die Geldmittel ge⸗ 
nommen habe. Ein Mitarbeiter der „Eſtafette“, des Organs Ferrys, be⸗ 
richtet über eine Unterredung, welche er hierüber mit einem boulangiſtiſchen 
Führer gehabt habe. ý 
So fagen Sie mir denn, fragte der Republikaner: Woher fommt all 


das Geld 
Ohne ſich einen Augenblick zu befinnen, verfehte der Anhänger d 
Generals: Es kommt rößtentbeifg aus Pl! und wird fat aus- 
ſchließlich von Herrn ackay geliefert. Gordon Benett und einige an⸗ 
dere Freunde Boulangers mögen das Ihrige beigetragen haben, aber 
ich weiß, Fee und beffer, als irgend Jemand, daß Mackay 
aft Alles liefert. 
f N les Ziel verfolgt denn Herr Mackay? Wie reich er auch fein 
mag, ſolche Ausgaben bedingen ein mächtiges Intereſſe an einer Sache. 
-  Hterüber kann ich Ihnen keine beſtimmte Auskunft ertheilen, aber 
das iſt wahr, Mackay iſt ſtark betheiligt; doch gehört das Geheimnik 
nicht mir und ich darf Ihnen nichts weiter fagen. Nur fo viel mögen 
Sie noch wiſſen, daß das Geſchäft für Mackay wichtig genug iſt, um 
noch einmal zehn Millionen — ſo viel hat er ſchon ausgegeben — an 
die nächſten Wahlen zu wagen. Das Geld liegt ſchen auf der Bant. 
Maday, der ein Geihäftsmann ift, erachtet heute noch, das 22 k 
pe ſch groß in dem Vergleiche zu dem Reſultate, das er ſich davon 
verſpricht. 
Derſelbe Gewähxsmann theilt mit, die Wahl im Nord⸗Departement 
hätte 600 000, die vom 27. Januar in Paris 1200 000 Franken gefoftet, 
und Boulanger wäre auf das Anrathen Dillons entſchloſſen, ſich auch 


ferner des „amerikaniſchen Verfahrens“ zu bedienen. 
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Deutſchlan d. 
9. Jult. [Tages⸗Chronik.] Bei der Meldung der 
euz⸗Zeitüng, daß der Kaifer dem Zaren fein lebensgroßes Por- 
trait geſandt habe, handelt es ſich offenbar um jenes Bild, welches 
Kaifer Wilhelm dem ruſſiſchen Kaifer im Sommer vorigen Jahres, 
gelegentlich des Beſuchs in Peterhof, angekündigt hatte, und welches, 
nun vollendet, ſeiner Beſtimmung zugeführt worden iſt. 

Zu der Meldung, daß der Kaifer am Sonntag den Gottes: 
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ſelbſt abhält, wird der 
„Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Da nicht jedem Schiff ein Geiſt⸗ 
licher mitgegeben werden kann, ſo iſt auf der deutſchen wie auch auf 
der engliſchen Marine eingeführt, daß in Abweſenheit eines Geiſt⸗ 
lichen der ſonntägliche Gottesdienſt durch den commandirenden Offizier 
abgehalten wird. Dem Gottesdienſt geht am Morgen zunächſt die 
Muſterung der Beſatzung (Appell) vorauf, ſpäter findet der kirchliche 
Act derart ſtatt, 


u. Poſen 20 Pi. 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von Y. Abt. [25] 

Es waren keine ſonderlich erhebenden Gefühle, die Wolf von 
Weſterholm erfüllten, nachdem er Sina verlaſſen hatte und durch die 
Straßen der Reſidenz dahinſchritt. Er nannte ſich einen ſchwachen 
Thoren, einen Narren, daß er wieder in den alten Bann hinein⸗ 
getaumelt war. Aber der Bann war zu mächtig, er hielt ihn fo feft, 
daß an ein vorläufiges Entrinnen nicht zu denken war. Und nach⸗ 
dem er fih das klar gemacht, bemühte er ſich, die Sache fih fo zu: 
rechtzulegen, daß fie ihm möglichft wenig moraliſches Unbehagen bereitete. 
An und für ſich war ja ſeine Moral keineswegs ſehr ſtrenge, nur der 
Gedanke an Evas Kinderaugen mit ihrem vertrauensvoll reinen Blick 
ließ ihm ſeine Schuld in etwas unbehaglicherem Lichte erſcheinen. 
Der Baron hatte es darum auch nicht ſonderlich eilig, heimzukehren; 
er ſchlenderte in den Straßen umher, ging, nachdem er einen Be⸗ 
kannten getroffen, mit dieſem eine Flaſche Wein zu trinken, kehrte 
ſodann im Vorbeigehen einmal in den Räumen ſeines Clubs ein, 
langweilte fid) da eine halbe Stunde und machte fih dann mit einem 
Seufzer auf, nach Hauſe zurückzukehren. Weil er aber das fatale 
Gefühl nicht loswerden konnte, Eva eine Genugthuung ſchuldig zu 
ſein, kaufte er unterwegs ein Bouquet Veilchen für ſie. Veilchen 
waren zwar jetzt, wo draußen der Frühling ſproßte, lächerlich billig 
geworden, und er hätte zum Sühneopfer gern etwas Koſtbareres gez- 
wählt, aber ſeine Frau liebte ja nun einmal die beſcheidenen Frühlings⸗ 
blumen über Alles. : 

Heimgekehrt, fand er Eva nicht in dem gemeinſamen Wohnzimmer, 
doch ſei ſie nicht ausgegangen, hatte der Diener geſagt. Dem Baron 
war es gerade recht; es machte ſich unbefangener, wenn man ſich be⸗ 
grüßen ließ, ſtatt ſelbſt der Begrüßende zu fein. Er ſetzte ſich in 
einen Schaukelſtuhl, nahm ein Buch und begann darin zu blättern. 
Als nach einer Weile Eva jedoch noch nicht erſchien, ging er in ſein 
Arbeitszimmer, riß die Kreuzbänder von den Zeitungen ab und ſchob 
ein paar Papiere auf ſeinem Schreibtiſch durcheinander. Wie alë- 
dann Eva ſich noch nicht blicken ließ, wurde er zunächſt ärgerlich und 
ungeduldig; da er ſich aber ſagen mußte, daß er kaum im Rechte ſei, 
unmuthig zu werden, nahm er ſeinen Veilchenſtrauß und ging nach 
dem Zimmer ſeiner Frau. Im erſten Augenblick glaubte er ſie auch 


hier nicht anweſend, dann ſah er ſie aber in einer der Fenſterniſchen, j 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Tages und die Predigt, ſodann ein Gebet aus einem dazu beſtimmten 
Schiffsgottesdienſtbuche verleſen wird; abermaliger Geſang beendet die 
meiſt kurze Feier. An dieſer haben ſämmtliche im Dienſt abkömmliche 
Offiziere und Mannſchaften der Beſatzung in gutem Dienſtanzuge 
theilzunehmen; fie ift fo eingerichtet, daß beide Confeſſionen darin 
ihre Befriedigung finden, wie es im alten preußiſchen Feldgottesdienſt 
ſtets der Fall war, wo nach dem Grundſatz verfahren wurde: wir 
dienen einem Gott, einem König und folgen einer Fahne. Da der 
Kaiſer der hochſtcommandirende Offizier an Bord der „Hohenzollern“ 
iſt, ſo macht er nur von einem ihm dienſtlich zuſtehenden Rechte Ge⸗ 
brauch, wenn er den Gottesdienſt ſelbſt abhält.“ 

In der von dem Vorſtande des deulſchen Apotheker⸗Vereins dem 
Reichskanzler überreichten Denkſchrift über wünſchenswerthe Reformen 
in der pharmgceutiſchen Ausbildung war auch eine Art Phyſikats⸗ 
prüfung für die Befähigung zum Sachverſtändigen bei chemiſchen 
und hygieniſchen Unterſuchungen in Anregung gebracht worden. 
Dieſer Gedanke ſcheint nun im preußiſchen Cultusminiſterium auf 
fruchtbaren Boden gefallen zu fein, da man daſelbſt, wie verlautet, 
der Frage näher getreten iſt, ob es angezeigt ſei, für diejenigen 
Chemiker, welche ſich amtlich der Unterſuchung von Lebensmitteln 
unterziehen wollen, eine ſtaatliche Prüfung einzuführen. Die Er⸗ 
wägungen ſind dem Vernehmen nach jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

[Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Stryd] begiebt ſich 
morgen (Sonnabend) auf längere Zeit nach Schreiberhau im Rieſenge⸗ 
birge. Während ſeiner Abweſenheit wird ihn der Stadtverordnete Sieb⸗ 
mann in ſeinem Amte vertreten. 

[In der Unterſuchungsſache wider die Frau des Stadt- 
miſſionars a. D. Sandrock] haben nun auch in Betreff des im Mai 
1888 verſtorbenen Knaben Ernſt, des Bruders des aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzten Robert Lindemann, vor der königlichen Staatsanwaltſchaft erneut 
Zeugenvernehmungen ſtattgefunden, doch iſt über das Ergebniß derſelben 
ſelbſtverſtändlich bisher nichts bekannt geworden. Bis jetzt hat ſich das 
in den betheiligten Kreiſen umlaufende Gerücht von einer beabſichtigten 
Ausgrabung der Leiche des auf dem neuen Gottesacker der St. Marien⸗ 
und Parochial⸗Gemeinde begrabenen Ernſt Lindemann noch nicht bewahr⸗ 
heitet; Ernſt Lindemann ſoll ſeiner Zeit an einem Magenleiden verſtorben 
ſein. Der Stadtmiſſionar a. D. Herr Sandrock hat ſeine in der Treskow⸗ 
ſtraße 17 belegene Wohnung wieder bezogen und zwei barmberzige 
Schweſtern wer in der Naga eng des völlig erblindeten Mannes, 
der nach wie vor an eine Schuld ſeiner verhafteten Ehefrau nicht glauben 
mag, ab. Vor einigen Tagen hat abermals eine gerichtliche Localbeſich⸗ 
tigung der Sandrock'ſchen Wohnung ſtattgefunden, bei welcher die Beſchul⸗ 
digte indeß nicht zugegen war. 


Defterreid- Ungarn, 


[Die Temesvarer Lotto⸗Affaire.] In den mit der Unterſuchung 
betrauten Kreiſen neigt man nunmehr zur Annahme, daß die Ziehung 
der falſchen Nummern nicht im Wege des Changirens, ſondern nach einer 
ſehr einfachen und bei der falſchen Roulette ſchon oft bewährten Methode 
geſchehen ſei. Wie die falſchen Spieler auf der Roulctte nur mit 
einer präparirten und gedeckten Roulette „arbeiten“, ſo daß der 
Spieler das Stillſtehen der Kugel nicht bemerken kann, ſo dürfte auch 
bei der jüngſten Temesvarer Lottoziehung eine im Voraus präparirte 
Trommel von den am Betruge Betheiligten 5 ſein. Unter 
dem Deckel der Trommel würden ſchon im vorhinein die fünf Nummern 
in der Weiſe fixirt, daß ſie von außen gar nicht bemerkt werden konnten. 
Dem Knaben, welcher nun zur betrügeriſchen Ziehung verwendet wurde, 
brauchte man nur in dieſem Falle blos die Lage der fünf Nummern in 
der präparirten Trommel zu zeigen, ohne an ihn irgend welche höhere 
geitige Anforderungen zu ſtellen. Bei der Ziehung wurde zwar die 

rommel mit allen 90 — diesmal 95 — Nummern auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ganz ordentlich gedreht, allein die fünf Nummern blieben 
doch an ihrer Stelle, ſo daß der Knabe dieſelben hintereinander ohne jede 
Schwierigkeit auf den erſten Griff erreichen und herauszieben konnte. Im 
Falle die Nummern nach der Ziehung nachgezählt worden wären, hätte 
man wohl ſtatt 90 95 Nummern gefunden, und die Manipulation wäre 
entdeckt worden, allein die Betheiligten Püspöky und Szubotits ſcheinen 
mfy — . — eine Weiſe die Commiſſion an der üblichen Controle ver⸗ 
indert zu 


halb von den Vorhängen verborgen, mit dem Rücken der Thür zu⸗ 
gekehrt, zuſammengekauert ſitzen. 

„Nun, Kind, Du ſpielſt Verſtecken heute, wie es ſcheint. Oder 
haſt Du Dich in den Schmollwinkel zurückgezogen, weil ich Dich um 
Deine Mittagsſpazierfahrt gebracht habe? Hier, laß die Blumen für 
mich bitten!“ 

„Noch Veilchen?“ ſagte Eva mit einer langſamen, tonloſen 
Stimme, ohne den Strauß, den ihr Mann ihr in den Schoß gelegt, 
mit den Händen zu faſſen. 

„Veilchen? Ich hatte geglaubt, ſie müßten alle verwelkt und 


verdorrt ſein.“ 

Wolf lachte auf. „Verdorrt? In acht Tagen bieten fie die 
Gaſſenbuben an jeder Straßenecke feil. Der Frühling fängt ja erſt 
an. Oder ſind ſie Dir als Gemeingut nun ſo werthlos geworden, 
daß Du nicht einmal es der Mühe werth hältſt, die Hand danach 
auszuſtrecken?“ fügte er gereizt hinzu, da fie ſich noch immer nicht 
rührte und auch nicht zu ihm aufſah. į 

Nun erhob fie fih mit einer müden, ſchweren Bewegung und 
ſah ihn an. „Ich danke Dir, Wolf, daß Du noch an mich gedacht haft.” 

„Noch an Dich gedacht?“ ſprach er ihr nach. „Was iſt das für 
eine neue, ſeltſame Rede? Und was für ein unglückliches, verweintes 
Geſicht machſt Du? Ich glaube wahrhaftig, Du haſt über meinen 
kleinen Aerger von heute Morgen noch nachträglich ein Lamento an⸗ 
geſtellt. Kind, um alles in der Welt, nur keine Empfindſamkeit 
gewöhne Dir an und keine Märtyrermiene fege auf, das iſt mir von 
jeher unausſtehlich geweſen. Richtig,“ warf er ärgerlich den Kopf 


auf, „da hängt ſchon wieder eine Thräne an der Wimper. Was. 


haſt Du denn nur? Biſt Du krank? Du ſchüttelſt den Kopf? Nun, 
was ift denn fo plötzlich in Dich gefahren? So rede doch nur ein 
Wort und ſei zum Kuckuck vernünftig.“ 

Eva faltete die Hände ineinander und ſah ihn mit dem reinen, 
klaren Blick an, an den er auf dem Heimweg mit ſolchem Unbehagen 
gedacht hatte. x 

„Wolf, nur ein einziges Wort; fage mir: liebt Du mich noch! 

Einen Augenblick durchzuckte es ihn ſeltſam. Wie kam fie zu der 
Frage? Wußte fie, ahnte fie, — nein, es war unmöglich, wie hätte 
ihr eine Idee kommen follen! Mit der Ueberzeugung kam ihm jedoch 
die Unzufriedenheit mit ſich — 5 — . em⸗ 

and, ſo verdoppelt zurück, er ärgerlich m i 0 
N „lde 0 e nicht! Mit ſentimentalen Hirngeſpinnſten ſuchſt 
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dem Hotel nått den ſieben Kurfürſten“ abgeholt und dem Verhafteten in 


aben, und ſo iſt das Nachzählen der Nummern thatſächli 
daß nach einem Choralgeſang das Evangelium des nn j f f a ehe. $ 


dem Fuße ſtampfte. denn nicht, daß 


itun 


welche Sonntag einmal, Monta⸗ 


9. 


Sonnabend, den 20. Juli 1889. 


Die „Temesv. Ztg.“ bringt nähere e über das Verhör des 
Melchior Farkas vor dem Unterſuchungsrichter: Melchior Farkas benahm 
ſich während des circa zweiſtündigen Verhörs in äußerſt ſtandhafter Weiſe. 
Er kam keinen Moment aus der Faſſung, brachte ſeine Depoſitionen in 
* ay Tone vor und machte durch ſein Benehmen keinen ſchlechten Ein⸗ 
druck. Er bekannte fih von vornherein für nichtſchuldig, leugnete jedwedes 
unerlaubte oder gar betrügeriſche Manöver und ſchrieb Alles, was in der 
Affaire vom Unterſuchungsrichter für auffällig bezeichnet wurde, dem 
reinen Zufall zu. Der Unterſuchungsrichter bezeichnete es Farkas gegenüber 
für auffällig und verdächtig, daß er in der kurzen Zeit vom 3. März d. J. 
nicht weniger als vier große Gewinnſte im kleinen Lotto eingeheimſt habe, 
und zwar je einen Gewinnſt zu 14 000, 18 000, 36 000 Fl. und aulent den 
Rieſengewinn von 480 000 Fl. Farkas leugnete dies mit keinem Worte, 
bemerkte jedoch, daß dies nur dem Glücke und der von ihm erfundenen 
Combinationsmethode zuzuſchreiben ſei. Daß er nicht verbrecheriſch vors 
ing, erhelle aus dem Umſtande, daß er nicht alle vier Terni in der 
emesvarer Lotterie gewonnen habe; einen derſelben habe er in der Ofener 
Lotterie gemacht. Die Zahlen ſetzte er angeblich an verſchiedenen Orten, 
und jet einmal in Werſchetz, einmal in Temesvar, dann in Szabadka 
und ſchließlich in Wien. Durch die vorher 1 großen Gewinne 
fei er in die Lage geſetzt geweſen, fein Glü Lotto mit erheblicheren 
Einſätzen weiter zu verſuchen, und ſo ſei es gekommen, daß er zur letzten 
Temesvarer Ziehung auf Grund feiner ſpeciellen Spielmethode den Betr < 
von 1200 Fl. riskirte. Auf die Frage des Unterſuchungsrichters geſtan 
Farkas, am Ziehungstage in Temesvar geweſen zu ſein; er habe ſogar in s 
den Ziehungsſaal gehen wollen, doch habe er keinen Einlaß erhalten, a 
die Saalthüren noch geſchloſſen waren. Nun folgten die Fragen des 
Unterſuchungsrichters über die in der Affaire die geheimnißvollſte Rolle 
ſpielende „ſchwarz gekleidete Frau“, die den fremden Knaben in den 
Biehungsſaal gebracht hatte. Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, 
wer dieſe Frau ſei, ſeit wann er mit ihr bekannt ſei, und in welcher Be⸗ 
ziehung er zu ihr ſtehe, antwortete Farkas pen, daß er die 
grau vorher nie geſehen und nie gekannt habe. Er babe fe m 
Temesvar am Ziehungstage zufällig getroffen und mit ihr geſprochen, 
da er in demſelben Hotel („zum Kronprinzen“) abgeſtiegen war. j 
Er leugnet nicht, mit der Frau am betreffenden Tage verkehrt zu haben 
und am Abend nach der Ziehung mit ihr und dem Knaben in einem Om⸗ 
nibus nach dem Bahnhofe gefahren zu ſein; doch kenne er weder den Na⸗ 
men der Frau, noch wiſſe er, wo ſie ihren Wohnort habe und wobin ſie 
von Temesvar gefahren fei. Trotzdem ihm der Unterſuchungsrichter 
Unwahrſcheinlichkeit dieſer Angaben vorhielt, beharrte Farkas dabei, die 
Frau nicht zu kennen und von ihr abſolut nichts zu wiſſen. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärte hierauf dem Beſchuldigten, daß er deſſen Verhaf⸗ 
tung verfüge und daß Melchior Farkas demnach in Unterſuchungshaft 
zu verbleiben habe. Farkas nahm die Erklärung mit voller Reſignation 
ur Kenntniß und erklärte, anſcheinend ohne ſedwede Aufregung, gegen 
ie Verhängung der Unterſuchungshaft zu appelliren. Der Unkerſuchungs⸗ 
richter beſchied dann den Gefängniß⸗Inſpector Paul Adam zu ſich und 
übergab ihm den Gefangenen, der vom Gefängniß⸗Inſpeckor in einer B- 
beſſere Unterſuchungshäftlinge beſtimmten Einzelzelle des Gefängnißgebäudes 
untergebracht wurde. Noch vor ſeiner Abführung ſetzte Ben im Beifein 
des Unterſuchungsrichters ein Telegramm an feinen Schwiegervater, den 
Advocaten Gregor Bogdanffy in Arad, auf; das Telegramm enthielt die 
Verſtändigung von ‚feiner erfolgten Inhaftnabme und die Bitte, der 
Schwiegervater möge ſofort nach Temesvar kommen. Der Gefängniß⸗ 
Inſpector nahm pflichtgemäß eine Leibesvifitation des Häftlings vor, 
um deinfelben das bei ihm vorhandene Geld, Pretioſen und eventuelle 
Waffen abzunehmen. Im Beſitze Farkas' befanden ſich jedoch blos einige 
Gulden Baargeld, welches bei ihm belaſſen wurde, um von demſelben ſeine 
Beköſtigung zu beſtreiten: von Pretioſen führte er nur eine goldene Uhr 
bei ſich, die vom Gefängniß⸗Inſpector in Verwahrung genommen wurde;: 
Waffen hatte Farkas nicht. Die Effecten Farkas wurden Mittags aus 


an den übrigen Tagen dreimal 
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die Zelle gebracht. Im Verlaufe des Nachmittags benahm ſich Fa 
mit vollftänbiger Ruhe. Er äußerte keinen beſonderen Wach and bes 
merkte blos dem Gefängniß⸗Perſonale gegenüber ironiſch: „Man darf im 
Lotto nicht gewinnen, ſonſt wird man eingeſperrt. Uebrigens bin id 
ganz ruhig, denn die der u dhe iſt grundlos.“ — Nachmittags von à 
4 bis 5 Uhr wurde der Lottobeamte Karl Szubovies vom Unter 
ſuchungsrichter verhört. Szubovics, der dem fremden Knaben das 
Ziehungshemd anlegte und den Diener des Lotto⸗Amtes vom Glücksrade 
wegſchickte, bekennt ſich gleichfalls nichtſchuldig. Nach Beendigung des 
Verhörs verfügte der Unterſuchungsrichter die Inhaftnahme Szubovics', 
der hiergegen appellirte. Um 5 Uhr e Ry das Verhör mit dem Official 
üspöky, der eingeſtand, den Waifenfnaben Niciphor vom Ziehungsſagle 
weggeſchickt und ſtatt feiner den fremden Knaben zur Ziehung zugelaſſen 


H 
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Du Dir den Kopf zu verwirren. Es iſt unbegreiflich, welcher Wut 
von Unvernunft in einem Frauenhirn ſtecken kann.“ Be: | 

Dann kam ihm aber doch wieder die Beſinnung, wie ungerecht 
er gegen fie fei. Er frih ihr über das Haar. „Komm Kind, fè 
eine brave kleine Frau und gieb mir einen Kuß.“ Be 

Sie fam feinen Lippen nicht entgegen, und ihn ſelbſt beſchlich bei 
ſeinem Kuß ein ſo eigenes, beſchämendes Gefühl, daß er ſchnell den 
Arm von ihr zurückzog und nach kurzem Zögern fie verließ. ; 

Mit herzzerreißendem Lächeln ſchaute ihm Eva nach. À 

So war es entſchieden, — fie hatte ihn verloren. Ihre Frage 
nach ſeiner Liebe hatte er unbeantwortet gelaſſen, und ſeinen Kuß 
hatte er fo beſchämend als eine Lüge empfunden, daß er eilends hin 
weggegangen war. Sie hatte ihn verloren! Nun fei Gott i 
gnädig und ſende ihr einen Gedanken, was ihr zu thun übrig blie 
Nach dem Abendeſſen hatten Weſterholm und Eva ſchweigend bei⸗ x 
fammen geſeſſen, jedes ſcheinbar eifrigſt mit der Lectüre eines Buches 
beſchäftigt. Plötzlich hatte der Baron das ſeinige hingeworfen und 
war aufgeſprungen wie einer, dem eine dringende Obliegenheit einfällt. 

„Ich muß noch einmal ausgehen, — in den Club, — habe es 
verſprochen. Adieu inzwiſchen!“ 

Er hatte Eva eilends zugenickt und war, ohne ihren Gegengruß 
abzuwarten, aus dem Zimmer gegangen. Es kam ihm dabei wieder 
die deprimirende Empfindung, ein Unrecht zu thun, und zwar eins 
das doppelt gravirend ſchien, weil es gegen ein ſo ſchwaches, ſanf 
duldendes Geſchöͤpf verübt wurde. Bi, 

Aber das war es eben gerade, dtefe paffive Sanftmuth. eden 

Er hatte den feſten Vorſatz gehabt, den Abend daheim zu ble Be a 
trotzdem ihm Sina das Verfprehen abgenommen hatte, fie un em 
Theater noch einmal zu ſehen. Aber wie er ſo dageſeſſen und vers 
ſtohlen ſeiner Frau ſanftes, filles Geſicht beobachtet hatte, hatte er 
fih, vielleicht um unbewußt der Rührung, die in ihm hätte aufſtelgen 
können, wirkſam zu begegnen, schließlich völlig erboſt darüber. Warum 
fap fie fo fill, fo ruhig, fo geduldig da? Sie hatte wahrlich doch 
teine ſonderliche Urſache dazu, denn er war während des Abendeſſens, 
und noch dazu im Beiſein des Dieners, ohne daß ſie ihm den leiſeſten 
Grund dazu gegeben hätte, gereizt, fait heftig gegen fie geweſen. 
Warum beklagte fie ſich nun nicht, machte ihm keine Vorwürfe, fiellte 
ihn nicht zur Rede wegen ſeines unpaſſenden Betragens. Fühlte ſie 

ihr weiblicher Stolz das nicht dulden durfte! a 
(Fortfekung folgt.) 


P 


A 
* 
2 


. 


zu haben; doch fei Aehnliches ſchon häufig vorgekommen und er 

habe in beitem Glauben gehandelt. Um 6 Uhr war das Verhör zu Ende, 

worauf Püspöky gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen wurde. 
Sch we iz. 

[Auf dem Antiſclaverei⸗Congreß in Luzern! ſollen folgende 
Gegenſtände behandelt werden: a, die Sclaverei vom Standpunkte des 
Naturrechts und des öffentlichen Rechts; die Ergebniſſe der Statiſtik über 
die Opfer der Sclavereijagden und Sclaverei und Schändung von Kindern 
in den Harems. 2) Action in Afrika: die Aufgabe und Wirkung der reliz 
giöſen Miſſionen; die Belehrung der Eingeborenen; das Verbot für Waffen 
und Munition; das Verbot der Branntwein⸗Einfuhr; die bewaffnete Action 
der Mächte, ob Freiwilligencorps oder angeworbene Eingeborene; die Ein⸗ 
führung religiöſer Ritterorden zur Anlage von Befeſtigungen und zum 
Schutze des Handels in den außercolonſalen Gegenden. 3) Action in 
Europa: Mittel, um die Türkei zur Abschaffung des Sclavenhandels in 
ihren Staaten zu veranlaſſen; Conſtitution einer permanenten europäiſchen 
Commiſſton; Organiſation zur Erwerbung der nötbigen Mittel für die 
nit ſtaatliche Action. 4) Oeffentliche Meinung: Bedienung der Preſſe, 
Schaffung von Specialblättern; öffentliche Conferenzen. 


Frankreich. 


[Neber den weiteren Verlauf des internationalen 
Arbeiter⸗Congreſſes] wird der „Poſt“ aus Paris berichtet: 

Die Verſammlung vom Montag Abend leitete der Präſident der 
Bu Grütli⸗Vereine, Brand 0 Dieſer bemerkte bei Ueber⸗ 
nahme des Präſidiums: Die Schweizer Arbeiter erwarten von dem Con⸗ 
reß, daß derſelbe es als ſeine Hauptaufgabe betrachten werde, für eine 
en gegenwärtigen Zeitverbältniffen — Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ 
ebung thätig zu ſein. Die sag Arbeitszeit, ſowie die induſtrielle 

wer auf der arbeitenden Bevölkerung. 


zeit eingeführt werde. 
aus dem Auge zu verlieren. rl 
Modus wurde 

einer N 


— die Sitzungen abgehalten werden ſollen, 


B die Poſſibiliſten hinter verſchloſſenen Thüren tagen und den Delegirten 
des internationalen Arbeiter⸗Congreſſes unter nichtigen Vorwänden den 


lieder der Genfer Su und des Pariſer N N 
u aufrichtigen Wunſch bewieſen haben, mit auf den inter⸗ 
nationglen Arbeiter⸗Congreß eine 8 ung aller 
ocialiſtiſchen Parteien und Arbeiter⸗Organiſationen herbeizuführen, und 
edauert, daß die im Intereſſe der Verſt veom und Einigung getjanen 
Schritte bisher keinen Erfolg gehabt haben. Allein in Erwägung, daß 
die Einigung des Proletariats eine unerläßliche e der 
Emancipation der Arbeit ift, und daß demgemäß einem jeden Social⸗ 
demokraten die Pflicht obliegt, nichts, was zur Beſeitigung der Zwietracht 

itragen kann, unverſucht zu laſſen, erklärt der Congreß hiermit ſeine 
Bereitwilligkeit zur Verſtändigung und Einigung, falls die Gruppen des 
— ene einen für alle Theile annehmbaren Beſchluß in dieſem 

ne faſſen. 

Am Dinstag Nachmittag fand eine Sonderverſammlung der deutſchen 
Delegirten unter Vorſitz des Abg. Bebel ſtatt. Zweck der Sitzung war: 
55 uf e gung er - et u ags Bes eat 

eſegebung auf dem Congre u erenten w s 
10 eba (Plauen bei Dresden), * Frau Zetkin (Paris). Letztere 
wich ſpeciell über die Frauenfrage ſprechen. 5 

Die Zahl der Delegirten ift nunmehr bis auf 403 geftiegen. Unter 
den Delegirten befinden fih ſämmtliche ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
des chen Reichstages, 5 franzöſiſche Deputirte und 5 Pariſer Stadt⸗ 
räthe. Es wurde angeregt, eine Statiſtik über die Beſtrafungen, die die 
Delegirten im Kampfe für die Rechte des Proletariats bereits erlitten 


haben, anzuſtellen. Man würde daraus erſehen, daß das kämpfende Pro⸗ 


Klein e Chronik. 


Gottfried Keller's ſiebzigjähriger Geburtstag. Aus Zürich wird 
der „Frk. Ztg.“ geſchrieben: Gottfried Keller hat ſich nach dem ſchönen 
Kurort Seelisberg geflüchtet, um dort in der Stille ſeinen ſiebenzigſten 
Geburtstag an . Sein Freund Arnold Böcklin wird ihn dort 
beſuchen, doch ohne die Medaille, deren Modell er e Der Künſtler, 
dem die Ausführung übertragen worden, Scharff in Wien, fand allerlei 
Schwierigkeiten bei der Arbeit, ſodaß fie fid verzögerte, und obwohl 
Böcklin in der Angelegenheit eigens nach Wien reiſte, wird die Medaille 
— fie zeigt auf der einen Seite das Bildniß Keller's, auf der anderen 
den ſpielenden Orpheus — erſt um die Mitte Auguſt zu erhalten ſein. 


Ueber Lanzenreiten und Lanzen bringt das „Militärwochenblatt“ 
einen Artikel, ber ausgeführt wird, man könne die Wahrheit, daß 
die Lanze die Königin der Waffen ſei, dreiſt auch heute noch unter⸗ 
ſchreiben. Aber in ihrer heutigen Geſtalt ſei die Lanze nicht geeignet, die 
volle Ueberlegenheit dieſer Waffe zur Geltung zu bringen. Die heute gez 
2 Ublanenlanze fei zu lang und zu gebrechlich. Die Lanze müſſe auf 

eter verkürzt werden. Bezüglich der Jerbrechlichkeit erſcheint es an⸗ 
ezeigt, die Lanzenſchäfte in ibrer ganzen Länge aus Röhren von Stahl⸗ 
blech herzuſtellen. Dieſe auch bei der als Markirfahne des Kaiſers ge- 
ührten Kaiſerſtandarte in Anwendung e Conſtruction des 
Schaftes würde dann weiter noch die u ichkeit ergeben, die Länge der 
Waffe beim Nichtgebrauch durch Br en der oberen Hälfte, mit der 
Spitze nach oben oder nach unten, in die untere, nach Art der Taſchen⸗ 
bleiſtifte oder alten Federhalter, noch um die Hälfte zu vermindern. In 
diefer Form könnten die ſomit auf die u Rn ca. 1 Meter veducirten 
Lanzen beim Abſitzen zum Gefecht oder ü — — Dienſt zu Fuß 
direct in oder an dem dazu leicht einzurichtenden Karabinerfutteral des 
eigenen Pferdes angebracht und ſomit die Pferdehalter, von dem ſtets 
läftigen, vielfach hinderlichen und oft direct gefährlichen Transport fremder, 
a ſelbſt auch der eigenen Lanzen gänzlich befreit werden. Dieſe Möglich⸗ 
eit des zeitweiligen Ablegens der Lanze, ohne ſich (zu Pferde) doch von 
ihr trennen zu müſſen, dürfte auch für das Reiten auf Märſchen, Patrouillen, 
bei Begleitung von Vorgeſetzten, wie auf Vedette, überhaupt überall da, 
wo es A x 
Nuten verwerthen laſſen. Ueberdies würden die Lanzen in dieſer zu⸗ 
— Hanan Gin auch im Nothfall als Piketpfäle zum Auf⸗ 
en des Stalles im Bivouak Verwendung finden können. 


Der Rheinwein im Bremer Nathskeller. Der Bremer Raths⸗ 
keller wird zum erſtenmal in einer Urkunde vom Jahre 1342 erwähnt. 
Errichtet würde der ſtädtiſche Keller in der löblichen Abſicht, die Bürger- 
ſchaft gegen die Weinſchmierer ſchützen. Dem Auslande mochten die 
Bremer gefälſchten Wein verkaufen, darein miſchte ſich der Rath nicht, 
nur zu Haus wurde auf reine Waare gehalten. nie Weine, d. h. 
deutiche Landweine, Frankenweine, franzöſiſche und ſpaniſche Weine durften 


8- alle anderen Parteien ſich 


arauf ankommt, den rechten Arm frei zu haben, ſich mit großem 9 


letariat auf dieſem Congreſſe vertreten fet. Cipriani (Italien) bemerkt, 
daß die geſtern angenommene Liebknecht ſche Reſolution den Poſſibiliſten 
mitgetheilt worden ſei. Dieſelbe ſei ſehr günſtig aufgenommen worden, 
und es fei kein Zweifel, daß die Poſſibiliſten dieſem Congreß entgegen- 
kommen und die Hand zur Verſöhnung bieten werden. Es wurde ein 
an, angenommen: Die Regelung dieſer Angelegenheit dem Bureau zu 
überlaſſen. 


Es wurde in die eigentliche Tagesordnung, betreffend die Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzgebung, eingetreten. Der Referent, Abgeordnete Bebel, be⸗ 
merkte etwa Folgendes: Die gewerkſchaftliche Bewegung in Deutſchland 
habe, trotz aller Hinderniſſe, die man ihr in den Weg gelegt, ganz be⸗ 
deutende Erfolge erzielt. Aber auch die politiſch⸗proletariſche Bewegung 
in Deutſchland ſei trotz aller Härten des Socialiſten⸗Geſetzes zu einer 
koloſſalen Entfaltung gest Es fei eigenthümlich, daß gerade in den 
Gebieten des kleinen Belagerungszuſtandes die Partei die meiſten, intelli⸗ 
—.— und überzeugungstreueſten Anhänger habe. Die Preſſe, das 

erſammlungs weſen feien durch Polizeigeſetze geknebelt, die Socialdemo⸗ 
kratie ſei jedoch trotz Alledem immer größer geworden. Wie intenſiv die 
ſocialdemokratiſchen Ideen bereits in das deutſche Volk gedrungen ſeien, das 
werden erſt die nächſten 8 in Deutſchland ergeben. Die Erfolge, 
die die Socialdemokratie bei den nächſten Reichstagswahlen in Deutſchland 
erzielen werden, dürften ſelbſt die eingeweihteſten Socialdemokraten über⸗ 
raſchen. Die Capitaliſtenklaſſe arbeite ja den Socialdemokraten wunder⸗ 
ſchön in die Hände. Der Ausſtand im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier 
liefere ein treffendes Beiſpiel hierfür. Die ſtets ſo monarchiſch geſinnten 
Eiſen⸗ und Kohlenbarone haben ſelbſt den Wünſchen des Kaiſers nicht das 
mindeſte Gehör geſchenkt. Der Redner ging alsdann auf das eigentliche 
Thema über und bemerkte: Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten haben 
im Deutſchen Reichstage ſchon vor Jahren die Einführung von Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzen beantragt. Wenn praktiſche Erfolge in dieſer Beziehun 
auch noch nicht erreicht worden ſeien, ſo ſei wenigſtens erzielt worden, da 
e enöthigt ſahen, den tlauf um die Beſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen mitzumachen. Der Referent fölug eme 


lich eine Reſolution vor, in welcher er u. a. einen achtſtündigen Normal⸗ 


Be⸗ arbeitstag, gänzliches Verbot der induſtriellen Kinderarbeit, Ausdehnung 


der Fabrikinſpection auf die Hausinduſtrie, eine Statiſtik der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe, Erweiterung des Coalitionsrechts u. f. w. verlangte. Auch 
müſſe die Arbeiterklaſſe ihre Organiſation und ihre Kampfmittel vervoll⸗ 
ſtändigen, um die auf dem internationalen Congreſſe gefaßten Beſchlüſſe 
in Thaten verwandeln zu können. Auch die internationale Organifation 
müſſe mehr und mehr befeſtigt werden, damit der nächſte internationale 
Congreß die Möglichkeit eines leichteren und erfolgreicheren Arbeitens ge⸗ 
währe. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) Als Vaillant dieſe in 
deutſcher Sprache gehaltene Rede ins 8 überſetzte, wurde er von 
den Franzoſen mehrfach durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Daſſelbe 
n der Engländer bei der Ueberſetzung in die engliſche Sprache. 
ie Sitzung wurde danach geſchloſſen. 


Amerika. 


[Reorganiſation der Marine.] Seitens des neuen Marine⸗ 
miniſters Tracy iſt die angekündigte Reorganiſation in dem Verwaltungs⸗ 
ſyſtem feines Departements vollzogen worden. Zwiſchen den verſchledenen 


Bureaux des Miniſteriums herrſchten ſchon feit längerer Zeit beſtändig] Beck 


Autoritätsconflicte, indem es häufig vorkam, daß mehrere derſelben fich 
die Controle über Verwaltungs angelegenheiten anmaßten, die aus: 
ſchließlich in das Reſſort des einen oder anderen der diverſen Ber- 
waltungsdepartements gehörten. Der Miniſter hat jetzt die Pflichten 
und Rechte der letzteren genau deſinirt und noch andere wünſchens⸗ 
werthe Neuerungen eingeführt, welche dazu dienen ſollen, die Ver⸗ 
waltung des Marineminiſteriums zu der denkbar zweckmäßigſten und 
erſprießlichſten zu machen. Uebrigens hatten ſchon frühere Marine⸗ 


miniſter die Nothwendigkeit der von Herrn Tracy ins Werk geſetzten 09 
Reorganiſation vollauf erkannt und fih, wie z. B. Herr Whitney a 


unter der Cleveland'ſchen Adminiſtration, große Mühe gegeben, die⸗ 
ſelbe durchzuführen. Ihre Beſtrebungen in dieſer Hinſicht ſcheiterten 
indeſſen an Einflüſſen, die ſie nicht zu überwinden vermochten. Herr 
Whitney hatte viel tlich der Einführung von Refor⸗ 
men in ſeinem Departement gethan und damit Weg für die 
unter ſeinem Nachfolger ſoeben zu Stande gekommene ziemlich radicale 
Umwälzung geebnet. Zu einer gründlichen Durchführung ſeiner 
Pläne fehlte es Herrn Whitney an der nothwendigen Zeit, da er zu 
ſehr durch die mit der Reorganiſation unſerer Flotte verknüpften 
Arbeiten in Anſpruch genommen war. Herr Tracy hat jedenfalls in 
dieſer Hinſicht nicht mit den Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, wie 
eine Vorgänger im Amte, doch gebührt ihm trotzdem immerhin das 
Verdienſt für das Zuſtandekommen der ſeit längerer Zeit angeſtrebten 
Neuerung. Thatſächlich hat ſich der Marineminiſter bisher im Allge⸗ 
meinen als der richtige Mann auf ſeinem nicht leichten Poſten gezeigt, 
indem auch er das von ſeinem Vorgänger begonnene Werk der Re⸗ 
conſtruction unſerer Flotte mit Energie fortſetzt. Herr Tracy hofft, 
bis zu dem im December erfolgenden Zuſammentritte des neuen Con⸗ 
greffes die Contracte für die Herſtellung aller neuen Kriegsſchiſſe, zu 
deren Bau der letzte Congreß autoriſirt, vergeben zu konnen und ift 
zu dem Zwecke eifrig mit Prüfung der betreffenden Pläne und Zeich⸗ 


— 


übrigens auch in der Stadt verzapft werden, doch wurde der Preis poli⸗ 
reitich feftgeftellt und im fpäterer Zeit verfügt, daß alle kurzen Weine im 
ſtädtiſchen Keller unter Aufficht des Raths lagern müßten. Gute Rhein- 
weine zu bekommen, ließ ſich der Nath keine verdrießen. Hatte er 
im Frühling vernommen, „daß der Weinſtock am Rhein wohl verblüht ſei 
und bis dato nach Wunſch ſtehe,“ und war im Herbi die weitere frohe 
Botſchaft eingetroffen, daß nun am Rhein alles von ſchönen Weinen über: 
ieße und man dort nicht Fäſſer genug habe, um den reichen Segen zu 
ergen,“ ſo wählte man einen Weinmann, kaufte ihm ein Reiſekleid, ver⸗ 
ſah ihn mit Päſſen, Geleitsbriefen, Empfehlungen und Wechſeln und 
ſchickte ihn zum Einkauf nach Frankfurt und Mainz. Nicht zum Nutzen 
des Weins beanfpruchte der Bremer Rath für feine Weintransporte Zoll: 
freiheit. In Folge deſſen ereignete es ſich öfters, daß die Weinfäſſer 
unterwegs an Zollſtätten angehalten wurden und kaum, daß man ſich 
losgelöſt hatte, weiterhin in eine neue Falle geriethen, ſo daß dem Rathe 
angſt und bange wurde, die ſchönen Weine möchten im beißen Sommer 
gährig und fiig werden und zugleich verderben. Um den Weſerzöllen 
zu entgehen, machte der Rath den Verſuch, ſeine Weine über den Unter⸗ 
rhein und das Meer zu 1 en aber aus dem Regen in die 
Traufe, da die Engländer noch mehr Zölle erhoben, als die Uferſtaaten 
der Weſer. Man ließ endlich die Weine ganz zu Lande gehen, wobei die 
Transportkoſten ungefähr auf die Hälfte des am Rhein gezahlten Ein⸗ 
kaufspreiſes der Waare zu ſtehen kamen. Die Fahrt auf dieſer großen 
Weinſtraße war ſo ſchwierig und gefährlich, daß, wie am Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts ein darüber befragter Kellerbeamter ausſagte, „den Predigern regel- 
mäßig alljährlich drei Stübchen Wein im Namen des Weinkellers verehrt 
wurden, weil ſie auf der Kanzel gebetet haben, daß die Reiſe möchte wohl 
ſuccediren und die Weine glücklich in salvo kommen. Iſt auch vor dieſem 
Herkommens geweſen.“ Auch von den Ehrengeſchenken, mit denen der 
Rath ſeine Geſchäftsfreunde am Rhein „zur Anzeigung eines dankbaren 
Gemüths“ bedachte, drohten e Gefahren. Anno 1597 wurden 
dem Bürger und Weinhändler Chriſtoffer Hoherath zu Mentz drei Stück 
Marſchvieh beſtimmt, ein ſchönes Rind und zwei junge Kühe, alle ſchier 
roth und mit weißen Köpfen. An der romantifäjften Stelle des Weges, 
an der Porta Weſtphalica, wurden die Thiere angehalten und in die 
Ställe des Biſchofs von Minden geführt. Der Rath vermuthete irgend 
ein Mißverſtändniß, aber ein biſchöfliches Schreiben belehrte ihn, daß das 

ind und die Kühe arretirt und consfiscirt feien und nicht reſtituirt 
werden könnten, „weil es nur zu offenbar ſei, daß der Bremer Bürger 
Lüter Hoyer das Vieh allerdings dolose und studiose beim Zoll habe 
vorbeitreiben wollen, da ja ein Zollbrett paa am Wege inmitten des 
Bergpaſſes und von Jedermann zu pegen efeftigt fei und die prätendirte 
ignorantia mithin überall nur affektiret fein könne“. Die Rheinweine 
kaufte der Rath ausſchließlich im Rheingau. Zwiſchen den einzelnen 
Weinbergen begann man nicht früher, als am Ende des 16. Jahrhunderts 
zu untericpeiben, und zog nun allen anderen Orten den Rüdesheimer 
vor. Der berühmte Roſewein iſt faſt immer aus Rüdesheim geweſen 
und eben daher ſtammt der älteſte Wein des Kellers, deffen Geburtsjahr 


nungen beſchäftigt. Es handelt ſich im Ganzen um 13 neue Fahr: 
zeuge, davon die meiſten Kreuzer, eine ſehr willkommene Vermehrung 
unſerer Flotte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. 


Gottesdienſte. St. Elifabet. Früh 6: Dial. Gerhard. Vor⸗ 
mittag 9: Paftor D. Späth. Nachm. 2, mit der Maria⸗Magdalenen⸗Ge⸗ 
meinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%, : 
Diakonus Konrad. — Mittwoch früh 71/2: Diakonus Konrad. — Morgen: 
andachten täglich früh 7¼: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Candidat Bohlmann. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Be 

St. Trinitas. Vorm. 9: Candidat Sauer. — Dinstag Vorm. 9: 
Ein Candidat. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6 (St. Chriftopbort): Senior 
Klüm. Vorm. 11 ü Diakonus Küntzel. Nachm. 2 (Eliſa 
betkirche): Senior Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 6% (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Ein Candidat. 

Arbeitsbaus. Vorm. 10½: Ein Candidat. 

St. Bernhardin. Früh 6: Hilfspred. Schneider. Vorm. 9: Dial. 
Lic. Hoffmann. Nachm. 2: Examinand Scholz. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. 10½: Diakonus Lic. Hoffmann. — Jugendgottes⸗ 


ienſt fällt aus. 
e Vorm. 10: Candidat Demnitz, See — Bor 


Hofkirche. ) 
mittag 11Y,, Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Schmidt 

Elftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner. 3 
früh 8: Ifsprediger Semerak. Nachm. 2: Prediger Abicht. 

St. rbarg. Vorm. 8½: Prediger Miſſig. Beichte 9: Paftor 
Kutta. Nachm. 2: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. : Conſiſtorialrath Tertor. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: Vorm. 9: Sub⸗Senior Schultze. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Candidat 
Schweitzer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Prediger Miffig und 
Vorm. 10½: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 fällt aus. 
— sritan Sonn Beichte und Abendmahl: Paftor Gler. — Amts⸗ 

: Paftor Epler. 

v t. Chelſtopbort Vorm. 9: Examin. Stelzer. Nach der Predi 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: h ae % be 8 2 Kügler. — Don⸗ 
nerstag Abe 2, Bi : Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Candidat Wiemer. 
Kindergottesdienſt und Bibelſtunde fällt aus. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Ein Candidat. 

Miffionsgemeinde im Brüderfaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 

er. — Montag, Abend 8, Juden⸗Miſſionsſtunde: Paftor Beder. 

Bethlehem. einiges — Bi ee ＋— — 

wegen n und wegen baulicher ar f R 

i lee Gee Lese e. Sonntag, ben 21. — Alt⸗ 
atholiſcher Go ; t, Weber. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 21. Juli, früb 9½ Uhr, 
Grbauung; Gand. Licht: en Chrifi und driftige Keligion.” 


e Verſchiedene Blätter hatten die Nachricht gebracht, 
Regter dag Kites von Selchow⸗Rudnik habe auf der Jagd 


dt hatten, einen Bericht über dieſe ir dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: „Der traurige Unfall, der ſich am 1 
ens iſt in Verbindung mit meinem 


zutrug, 

Namen in entſtellteſter Weiſe in die Oeffentlichkeit gekommen. Zus 
fällig früh 11 AA und durch den mb Nähe befind- 
lichen Gutsinſpector auf einen Fee 1 am gemacht, der in 
einem Weizenſchlage ftand, ſchoß der Büchſe des A. c anz 
zufällig gegenwärtigen Förſters 1 anſteigendes Terrain. ble 
den nur mit dem Kopfe ſichtbaren Bock, ritt weiter und erfuhr erft nach 
einer Stunde, daß in einer bewaldeten Thalſenkung hinter der Höhe, 
nach welcher hinauf circa 20 Schritte entfernt der Rehbock vor mir ges 
ſtanden hatte, die mit ihrer Tochter Gras ſchneidende Bauersfrau Cziens⸗ 
kowski durch einen Schuß getödtet worden ſei, welcher unterhalb des 
linken Ohres eingedrungen und an der unteren rechten Halsſeite wieder 
erausgefahren war. Die Entfernung betrug circa 350 Schritt, und der 
andort der getödteten Frau lag durch den Höhenrücken getrennt und 
ſo tief, daß er von dem Orte meines Schuſſes aus nur mittelſt einer auf⸗ 
eſtellten, dreißig Fuß langen — erkennbar gemacht en konnte. 
Kagefahr 10 Minuten nach meinem Hufe war von der unmittelbar 
angrenzenden Nachbarſeite in folder Entfernung geſchoſſen worden, 
daß die Annahme, die verhängnißvolle Ku ſei von dort gekommen, 
nicht ausgeſchloſſen, 2 der Oertlichkeit nach bis dahin wahrſcheinlich 
erſchien, wo feſtgeſtellt war, daß von dort — ſoweit eine Ermittelung ſtatt⸗ 

fand — nur mit Schrot geſchoſſen worden war.“ 


„ Hirſchberg, 20. Juli. n des Vereins ſchle⸗ 
ſiſcher Papierfabrikanten.] Donnerstag Nachmittag ſand nach dem 
„Boten“ in Erdmannsdorf eine Zuſammenkunft des „Vereins ſchleſiſcher 


1624 ift. Dem Rüdesheimer zumächſt ſteht der Hochheimer, zu dem die 
3 Apoſtelweine gehören. Per älteſte Hochheimer des Kellers iſt um 
etwa 100 Jahre jünger, als der Rüdesheimer. Dieſen älteſten Weinen 
iſt die Bürgerſchaft immer ungünſtig geſtimmt geweſen, weil ſie dem 
Staat zur Laft feien, und ſelbſt die Weinherren (mit der Aufficht über 
den Keller beauftragte Rathsmitglieder) haben vielfach auf Abſchaffung 
derſelben angetragen, da ſie lediglich zum Splendeur daliegen. Dann 
hielt aber jedesmal der Rath ſeine ſchützende Hand über die alten Burſchen 
und refolvirte, daß fie pro honore civitatis confervirt werden follen. Das 
vor allen anderen geſchahte Faß der heutigen Weine ift mit- Johannis⸗ 
berger von 1763 füll. 


rungener Wolf. Als am letzten Sonnabend die Wölfe 
im . Garten Ba wurden, ſprang eines der Thiere 
über den Kopf des Wärters un entkam ins Freie. In der Nähe be⸗ 
fanden ſich mehrere Kinder, welche ſicherlich zu Schaden gekommen wären, 
wenn der Wärter nicht außerordentliche Beherztheit bewieſen hätte. 
ergriff fofort den Wolf beim Kopfe, und obgleich derſelbe ihm die Hand 
durchbiß, wurde er doch des Naubthieres Meiſter und brachte es in den 
Käfig zurück. 


Sonderbare Straßenſänger. Die hochariſtokratiſche Gegend von Bek 
gravia Square in London wurde am Dinstag Abend durch eine Straßenſänger⸗ 
truppe heimgeſucht, welche zur Begleitung von Guitarren und Mandolinen 
allerlei Lieder ſang, von claſſiſchen Arien bis zu Negergeſängen. Sehr 
wenige der Vorübergehenden, von welchen die ärmlich gekleidete Truppe 
milde Gaben einſammelte, wußten, daß ſich die Marquiſe von Briſtol, 
Fräulein Hervey und andere vornehme Leute darunter befanden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hält dieſen Umzug ein Mal im Jabre und übergiebt den Erlös 
ihrer Sängerfahrt dem Fonds zum Beſten der Hospitäler. 


Eine mu ri 55 Die — Miß de Boy, die ſich gegen⸗ 
ent in Fire als DR ſchirm King 2851 gefäfelih an, duc 
lieh fie fid micht abfahreden. Einige Kirchthurmlä 


das Fahrzeug, dann fant es langſam 
Dauer batte jener freie n beanſprucht, Miß de Boy empfand ſie be⸗ 
greiflicherweiſe als eine Ewigkeit, und ſie verſicherte, ſie habe nichts 
anderes erwartet, als demnächſt zerſchmettert am Boden zu liegen. 

einer ſpäteren Auffahrt ſprang Miß de Boy erſt in einer Höhe von 
3009 m ab. Intereſſaut iſt es, daß beide den Abſturz für ſicherer halten, 
als die Ballonfahrt ſelbſt. Bei dieſer müßten die Veränderungen des 
Gaſes und die Zufälle der atmoſphäriſchen Bewegungen peinlich beachtet 
werden, das Gelingen des Abſturzes hänge aber nur davon ab, daß der 
Fallſchirm in Ordnung ſei, daß er ſich leicht öffne und bei ſtarkem Luft⸗ 
druck nicht platze. Seien diefe Vorausſetzungen erfüllt, dann laffe er fid 
ſo ſicher ſteuern, wie ein Segelboot. 


— — 


1 


—— — 


EN EG 


. — — r 


Vapferfabrikanten und verwandter Berufsgenoſſen“ fatt ii 
„um über den 
ſoeben ergangenen Erlaß des ABa N die 5 brika ri äffer 


betreffend, zu beralben. Es war die allgemeine Ueb b 
gat en daß die Maßnahmen e s dem Bezirks Aus uffe Rom, 20. Juli. 


oll, das Einleiten unreiner Fabrikwäffer in die Flüſſe zu 

eh fo tief einſchneidend fei, daß re 1 en die 

anze blühende Papierfabrikation der Kreiſe Hirſchberg, Löwenberg und 

andeshut lahm gelegt pey: vernichtet werden könne. Von 

einzelnen Rednern wurde bemerkt, daß die etwaige Schädigung der Fiſche 

en A 2 Beimiſchungen, welche die Fabrikabwäſſer enthalten, 

7 n 305 2 7557 dürfe, wenn es ſich um einen nationalökonomiſch 

—. gen 1555 F handle. Der Fiſche wegen dürfte das Gedeihen 

et an, nicht in Frage geſtellt werden. Auf Antrag eines der an- 

wein en Intereſſenten acceptirte die Verfammnlung den Vorſchlag, einen 

dor t 8 Vortrag des Herrn Dr. Otto Zacharias⸗Cunners⸗ 

pA Ai die normalen Lebensbedingungen der Flußfiſche zu hören, am 

10 uffe eſſen ebenfalls die Anſicht ausgeſprochen wurde, daß wenn wirt- 

u Fiſchbeſtand in den Gewäſſern ber genannten Kreiſe in Folge der 

eng römenden Abwäſſer ſich vermindert haben ſollte, das Wohl ber In: 

huittie dennoch in erſter Linie ins Auge zu fagen fei. Uebrigens 

dünne nur ſehr ſchwer feſtgeſtellt werden, obeder frühere Fiſchreichthum 

es die zahlreich entſtandenen Fabrikaulagen oder durch die in den 

due Jahren ſo häufig bei aus eintretenden Hochwäſſer 

urch welde der Laich ber Bilde weggeſchwemmt und mit 

and überſchüttet a reducirt worden jet. In letzterer Hinſicht 

wurden von einigen der anweſenden Herren recht inſtructive Beiſpiele an- 

geführt, die auf khatſächlicher Beobachtung beruhten. Auch die neuerdings 

m Intereſſe des Verkehrs üblichen Flußcorrectionen wirken durch 

een gung ſchützender Buchten (in denen die Fiſche zu laichen 

pflegen) indirect auf eine Verminderung des Fiſchbeſtandes in unſeren 

Gewäſſern hin, weil hierdurch die junge Brut in den ver der Flüſſe 

gedrängt wird, wo ſie beſtändig in e Gefahr ſchwebt, von Raubfiſchen 

abgefangen und vertilgt zu werden. Dr. Zacharias wies im Verlaufe 

feiner Darlegung ve: arauf hin, daß die Brüſſeler Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſoeben die Abhandlung eines Berliner Gelehrten (des Dr. C. 

Saß bsp fen ann habe, welche ſich fpeciell mit der Schädlichkeit der VH 

e e eee, u 

Beimiſchungen des Waſſers herausgeſt it dle imitenD aut die Kg 

beſtände einwirken können, wenn fie in ie Da aa ia 

abgeführt werden. Nach Dr Zacharias“ deia Aalen Wehen 

ührt > en Unterſuchu : 

7 nämlichen Subſtanzen auch raſch tödtend auf die mec emen 

e e en aſſerflöhe und dergl.), von denen die Fiſchbrut 

f 95 anntlich nährt, ſo daß letztere verkümmern oder verhungern 

u h wenn Schwefelſäure, Eiſenvitriol, Chlorkalk und dergleichen 

ichen r 5 — Procentſätzen ins Wafer gelangen. Aber für die 

faak: en ewäffer des Hirſchberger Kreiſez, deren thieriſche Bewohner: 

IS 3 5 RN acharias bei gelegentlichen Excurſionen (in den 

a. —1888) beſtändig im Auge behalten worden iff, hat ſich eine 

e ige Abnahme der mikkoſkopiſchen Fauna bisher nicht gezeigt. 

50 wird alfo wohl in erfter Linie den fo häufig und verheerend 

eingetretenen ochwäſſern die Saupiſchele daran beigu- 

32 en ſein, daß ſich der Fiſchbeſtand in unſeren Flüſſen, wie 

ehauptet worden ift, ſtark vermindert hat. Als Reſultat der Ver: 

handlungen wurde der Beſchluß gefaßt, eine Deputation von vier Herren 

an den Regierungspräſidenken zu ſenden, welche dieſem die Wünſche der 

Snbuftrie nach porſtehend ausgeführter Richtung vortragen ſoll. Auf eine 

ssiearaphiice Anfrage in Liegnitz erfolgte ſeitens des Herrn Prinzen 

andjery die Antwort, daß er die Commiſſion Sonnabend Mittag em⸗ 

en werde. Sie befteht aus dem Vorſtand des „Vereins ſchleſiſcher 

ſtrieller 5 Bo Serien en FE mei Baul 

en Krieg und Richter. — An die Verſamm⸗ 

ſchaltlices Ali dre Stunden währte, ſchloß ſich um 4 Ubr ein — — 

berelts eine tagsmahl an. Mittlerweile baben hier in der Stadt 

a ale Raub de Dee e 

Abfall⸗ ꝛc. Wäſſer in den Bober vef NY aben ableitem obne dier mm 

die Genehmigung des Beuirks⸗Ausſchuſſes : Abel ae Die Aufregung 

unter den Betroffenen ift um fo größer, weil di my ren 
I er enen 0 „ eſelben momentan wir 

nicht willen, wohin fie ſonſt die Abfallwäſſer ableiten ſollen. Ein ati 

ai am Mittwoch Vormittag ſeitens der Polizei⸗Verwaltung die Auf⸗ 

— erung bekommen, binnen drei Wochen die Genehmi ung des Bezirks⸗ 

usſchuſſes nachzuſuchen und einige Stunden ſpäter 


Idee, den Papſt mit Waffengewalt 
Kriege ſein. 


für den Generalrath aufzuftellen. 


eine Lähmung des Geſichtes und 
und verlor dabei die Sprache. 


— — — 


(Max Müller). — Wenn uns au 


unte Auflage. 


Sander). 


Gläubigen beim katholiſchen 
Preis 
nennen. 


ao 
Cement 
theilung 


fall zurückzuführen, von dem das 


fähigkeit der Fabrik wesentlich 
möglich werden, einen grösseren 


ereits ein Giraf- 


Charlottenbrunn, 18. Juli. [Gefi Wie der „Schlef. Geb-- 
e Een a Ee a SARTA 
Pflege der hieſigen Spielſchule 60002 M. zugewieſen. — 


A Breslau, 20. Juli. (Von der Börse.] Die Börse war heute 
fest aber sehr geschäftslos, Einiger Verkehr entwickelte sich bei 
steigender Richtung nur in Rubelnoten, während österr. Creditactien 
völlig umsatzlos blieben. Auch in Laurahütteactien gingen, einige 
kleine Postchen um, während die anderen Gebiete sich weiter voll- 
ständig im Hintergrunde hielten, Schluss reservirt, aber gut behauptet. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%), Uhr): Oesterr. Credit- Actien‘ 
162% Gd., Ungar. Golärente 858/—½—5% bez., Ungar. Papierrente 
81%, bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 135½— 6 bez, Donners- 
marckhütte 72% bez., Oberschles, Eisenbahr bedarf 102¼ bez., Russ. 
1880er Anleihe 89% bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez, Orient- 
Anleihe u 64 bez., Russ. Valuta 2089—2091); bez., Türken 16½ bez., 
Egypter 90% bez., Italiener 94% bez., Türkenloose 73 bez. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 

: Cours vom 19. | 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 601 82 60 
Gotthardt-Bahn .ult, 156 70156 70 
Lübeck-Büchen .... 191 50191 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 —|124 — 
Mittelmeerbahn ult. 121 —|1%0 80 
Warschau-Wien ult. 211 75'214 — 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 69 — 69 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70/119 70 


Bank-Actien,. . 
Bresl.Discontobank. 110 — 110 — 
do. Wechslervank. 106 50106 70 
Deutsche Bank 169 —169 50 
Disc.-Command. ult. 228 20228 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60162 80 
Sehles. Bankverein. 132 — 130 80 


industrie-Geseltschaſten. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


erii . Juli A i Archimedes 138 75 136 10 
e 5 1 50 Min. Credit-Actien 162, 60. Disconto-Bismarckhütte . 200 — 1200 — 
»— Geschäftslos. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr Bochum. Gusssthl.ult 209 50210 50 

s . i i — — 

bahn 94, 00. Italiener 95. —, Taue betge 1g 6g 163 60. Staats: | do, Eiseno Wagenb, 11 7111 50 

89, 80. "Russ. Noten 208. 70. Aproc. Ungar, Goljato LOT ‚Russen | do. Pierdebahn... 149 601149 60 
4% consol. Anleihe 1889, I, Seri near. 'Golärente 85, 60. Russ, 40. voran Ooltche 95 50 95 

e crie, 90, 10. Oriem-Anleihe II 64, 30 do. verein. Oelfabr. 95 50 %5 — 

„ omo-Commandit 228, 40. 4proe, E > S= f Cement Giesel — —|117 — 

Ziemlich: fest. Eypier 90, 20. Ponnersmarekh. .. . 72 70! 72 70 


Dortm. Union St.-Pr. 90 90 91 50 
Erdmannsdrf. Spinn, 104 90:104 70 
Fraust. Zuckerfabrik 189 40 188 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 —;174 — 
Hofm. Waggonfabrik 166 60!167 — 


Wien, 20 Juli, 10 Uhr 15 Min. Oest -Acti a 
Marknoten 58, 27. 4% ungar. Golärente 99. 85 San. Leihen 303, 25, 


Wien. 20. Juli, 11 Uhr 10 Min. it 
Staatsbahn 220. 75. in. Oesterr. Oredit-Actien 303, 10 


Lombarden 120, 35. Galizier 191, —. Oe ! 
Silberrente 84 60. Marknoten 58. 35. 417 8 stern. | Kramsta Leinen-Ind. 138 70'139 — 
dto. Papierrenie 95, 05. Elbeihalbahn 213. 20 Scho sch 99, 80, Laurahütte ........ 135 50/135 50 


ana: Obschl. Chamotte-P. 150 20150 20 


Eisen-Ind. 190 8 50 


Frankfurt a. M., 20. Juli. Mittags. Credit Actien 259 do. Eisb.-Bed. 102 10103 — 
Staatsbahn 189, 12. Lombarden —. — Galizier 163, 75, oralen do. 
Goldrente 85, 70. Egypter 90, 10. Laurs —, —. Still. do. Portl.-Cem. 133 50134 30 


Oppeln. Portl.-Cemt. 122 — 122 10 
Redenhütte 8t.-Pr. . 132 201132 — 
do. Oblig. . 116 20/116 20 


Paris, 20. Juli. 3% Rente 83, 65. Neueste Anleih 878 
104, 85. Italiener 93, 75. Staatsbahn 476, 25. Lombärden — ne 
Egypter 448, 12. Fest. s 


Londen, 20. Juli, Consols 98, 09. 40 Schlesischer Cement 188 30188 40 
89. 50. Egypter 89, —. Veründerlich. F Dampf- Comp. 121 70121 70 

Wien, 20. Juli. (Sch = Be 169 50 169 50 

20. 5 chluss-Cour i o. Zi € 

Cours vom 19. f 20. en 1 vom: 19. 20. do. St.-Pr.-A. 169 10169 — 
Credit-Actien.. 303 — 303 35 NMar knoten 32 58 30] Tarnowitzer Act... 30 60| — — 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 25 221 35 4% ung. Golärente. 99 90| 99 85 do. St.-Pr., 97 — 97 60 
Lomb. Eisen., 121 25 120 25 [Süberrente 650 84 65 
Galizier 191 25 191 50 N 119 10119 20 
Napoleonsd’or. 9 46½ 9 47¼ | Ungar. Papierrente. 95 07 95 — 3 


at, von demſelben Tage datirend. Derſelbe hat Wid erst Gel 
ans erliche Entscheidung bean a erſpruch erhoben aus. Goltung- d 
wie ſic) die Sache entwide u Wirb. . Wir find in der That neugierig, . Mackbärn nicht angin 


‚diese Einsprachen verworfen und die 
Ministerial-Instanz ist noch nicht ergangen. 

© Mühlenbrände. Nachdem die im Anfange dieses Jahres so zu 
sagen epidemisch aufgetretenen Mühlenbrände für kurze Zeit unter- 


Cours- O Blatt. 


. Breslau, 20. Juli 1889, 


Telegramme, 

(Aus Wolff's telegraphiihem Bureau.) 

Die „Riforma“ hält das Gerücht von der 
Abreiſe des Papſtes für ein Schreckmittel, das ja bereits mehrfach in 
Anwendung gebracht worden fei; aber ſelbſt wenn der Papſt abreiſen 
ſollte, würde Italien die Ruhe nicht verlieren. kaun 
nehmen, daß eine auswärtige Macht den Vatican auf dieſen Weg 
drängen wolle, um Italien Verlegenheiten zu bereiten. Die „Riforma“ 
erinnert an die Flucht Pius IX., deren Folgen für den Vatican 
keineswegs günſtige geweſen ſeien. 


Es ſei kaum anzu⸗ 


Knüpfe ſich an die Flucht die 
zurückzuführen, um die weltliche 


Herrſchaft des Papſtes wieder aufzurichten und die Einheit Italiens 
zu zerſtören, ſo würde dies nur das Signal zu einem allgemeinen 


Paris, 20. Juli. Die Voulangiſten von Marſeille beſchloſſen in 
einer Verſammlung, Boulanger in vier Stadtbezirken als Candidaten 
Es heißt, Boulanger würde in den 
nächſten Tagen ein zweites Manifeſt erlaſſen. 

Petersburg, 20. Juli. Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, der 
Oheim des Kaiſers, gegenwärtig in Paolovsk bei Petersburg, erlitt 


der Extremitäten auf einer Seite 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B 4,91 m, N.-B. — 0,18 m. 
20. Juli, 12 Uhr Mitt. 


O.⸗P. 4,85 m N-R. — 0,28 m. 


Litterariſches. 


Exeurſions⸗Flora für Schleſien von Emil Fiek, enthaltend die 
anerogamen und Gefäß⸗Kryptogamen. Breslau. J. U. Kern's Verlag 
die auf Seite 10 und 24 — 25 gegebenen 
Ueberſichten des natürlichen und des Linné ſchen Syſtems als zu ſchwer 
verſtändlich für den Anfänger erſcheinen, ſo iſt doch das ganze Werk eine 
dem Inhalte nach äußerſt leicht verwendbare und der äußeren Ausſtattung 
nach ſehr praktiſche Excurſions⸗Flora, welche gewiß vielen ſehr erwünſcht 
kommt. Der Schlüſſel zum Linné'ſchen Syſtem ermöglicht ein ſchnelles 
Auffinden der Gattungen, deren Unterſchiede kurz und beſtimmt hervor⸗ 
gehoben ſind. Dem angebenden Jünger der Botanik iſt dieſer handliche 
und kurzgefaßte ſichere Führer warm zu empfehlen. 


Kirchenlieder aus Moritz Broſig's Geſangbuch für den katholiſchen 
Gottesdienſt, zuſammengeſtellt und herausgegeben von Franz Dirſchke. 
Leipzig, Verlag von 
— Die vorliegende neue Auflage der Kirchenlieder von Fr. 
Dirſchke ſtellt ſich als eine vielfach verbeſſerte und erweiterte 
wird, ebenſo wie ihre Vorgänger, zur ( 
Gottesdienste weſentlich beitragen. 
ſt ein ungemein billiger, die Ausſtattung iſt faſt * zu 


nn . 


Handels- 


pomar, Comentfabrik Glesel. In der Oppelner Portland- 
rik vorm. A. Giesel wurden nach einer uns zugehenden Mit- 
im ersten Semester dieses Jahres 42500 Fass gegen 55700 Fass 
in der gleichen Periode des Vorjahres fertiggestellt. Die um rund 
13000 Fass geringere Production im lanfenden Jahre ist auf den Un- 


— oe — 


C. Leuckart (Conſtantin 


dar, und 
rhebung und Erbauung der 
Der 


Zeitung. 


Etablissement im März betroffen 


worden ist. Die Welle am grossen Dampfmaschinen-Rade war, wie seiner 
Zeit gemeldet worden, gebrochen und in Folge dessen war der Betrieb volle 
sechs Wochen gestört. Diese Periode des Stillstandes wurde benutzt, 
um eine bedeutend stärkere Welle einzulegen und gleichzeitig die er- 
forderlichen maschinellen Vorrichtungen zu treffen, um die Leistungs- 


zu erhöhen. Dadurch wird es 
Theil der durch den erwähnten 


Unfall ‚ausgefallenen Production im zweiten Semester nachholen zu 
können; die volle Leistungsfähigkeit des Etablissements wird freilich 
elangen, so ald der neu erbaute Etagenofen in 


war dies wegen wiederholter 
gig; die Ortsbehörde hat 
ntscheidung der angerufenen 


Berlin, 20. Juli. [Amtliche Schluss-Course,} Ziemlich fest. 


Inländische Fonds. 

Cours vom 19. 
D. Reichs-Anl. 4%, 108 20 
do. do. 31,0, 104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 80 
do. do. 3½0% 101 30 


do31/g0 
Schl.31/%,Pfäbr.L.A 101 70101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 50 105 60 
Eisenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen. 
Oderschl.3½% Lit. E. — 102 20 
do. 4½0% 1879 — =| — — 
R- OU. Behm .. — |» = 
Ausländische Fonds. 

Egypter 4%/ . . 90 40 90 40 
Italienische Rente.. 95 50| 95 — 
do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 20 
Mexikaner. 96 30 96 20 
94 20 94 20 
71 20 71 50 
72 80 72 80 
Loose. 124 80124 50 
63 — 63 — 
56 80 57 — 
96 70 
107 — 
90 — 


1860er 
. 5%, Pfandbr.. 
. Liau.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 
do. 60% do. do. 107 — 
Russ. 1880er Anleihe 89 80 
do. 1889er do. 

do. 41/.B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do, 
do, Tabaks-Actien — —| — — 
Gng. 4% Goldrente 85 90) 86 20 
do. Papierrente . 81 70| 81 70 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 501171 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 50209 40 
Wechsel, 

Amsterdam $ T.... 
London 1 Letrl. 8 T. 
1 

Paris 100 Frcs, 8 


171 1 
170 20 
5 


1 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 
do, 100 Fl. 2M. 170 50 
Warschau 100 SR 8 T. 208 25 209 30 


Pıivat-Discont 13/4 % 


35 unter dem Eindruck der bekannten Vorgänge am Speculationsmarkte, 


brochen waren, haben sich dieselben in neuerer Zeit wiederholt. Ab 
geschen von verschiedenen kleineren Mühlen sind in den wenigen 
Wochen seit Mitte Juni dieses Jahres folgende grossen Mühlen durch 
Feuer zerstört worden: 1) die Dampfmühle von Georg Saatz in Claus 
hagen (Provinz Pommern), 2) die Viller-Mühle in Kessel (Rheinprovinz), 
3) die Mahlmühle von A. Beisert in Dresden, 4) die Mahl- und Schneide 
mühle von Carl Weigel in Leibitsch (Provinz Preussen) und 5) die 
Mahlmühle von F. Winkler in Zschopau (Königreich Sachsen). Der 
Schaden, der allein durch den letzterwähnten Brand entstanden ist 
wird, abgesehen von dem Werthe der zerstörten Gebäude, auf 330 000 
Mark geschätzt. 


Ausweise, 
Wien, 20. Juli. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 699 687 Fl. 
Plus 50482 Fl. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 20. Juli, 10 Uhr 40 Min, Vgzmitt 
Bericht von Siegmund ne & any Hamburg, vetrei. p 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 Augnst 1889 —, 
September 1889 731/2, October 1889 —, December 1889 74% März 1890 
74, Mai 1890 74. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 6000 Sack, 
von Santos 7000 Sack. — Newyork 5 Points Hausse. 

Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


19. Juli. 20. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend R —.— = 
Rendement Basis 88 pC.... 25,80 nom. 25,80 
Nachproducte Basis 75 PC ·—· er .- 17,80 — 2050 J 17,80 — 20,50 
Brod-Raffinade fill. —.— me 
Brod-Raffinade jj). 37,00 37,00 
Gem. Raffinade III.. —.— . = 
Gem. Melis L 55 35,25 


Tendenz: Rohzucker unverändert; Raffinirte unverändert. 
Termine: Juli 22,00 M., September 18,00 M., October 16,10 M., No: 
vember-December 15,10 M. Nur Compensationen. 


Magdeburg, 19. Juli. [Wurzelgeschäft.] Gewaschene Cich 
E Sigii 141% Mark, ungewaschen 13 Mark für 100 Klgr., ER 
waschene Rübenwurzeln 13,25 M. für 100 Klgr. 

Posen, 19. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.) Bei äusserst schwacher Zu- 
fuhr in sämmtlichen Cerealien fanden am heutigen Wochenmarkte nur 
geringe Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut en, der 
Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weiz 
18,40—17.80—17,00 M., Roggen alter 14,50—13,80—13,00 M., do. neuer 
13,30—14,90—14,50 M., Gerste 13,80—12,30—12,30 M., Hafer 15,20 bis 
14,70—14,20 M. . 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 20. Juli. Das 
Wetter hat sich in dieser Woche ganz erheblich abgekühlt, da wir 
speciell in den ersten Tagen einige starke Regengüsse hatten. Der 
Wasserstand, der zum Schluss der Vorwoche abnorm niedrig war, hat 
sich in dieser Woche in Folge des Regens stark gebessert und waren 
deshalb Kähne im Stande, wieder 1400—1600 Ctr. Ladung einzunehmen: 
Das Verladungsgeschäft hat im Laufe dieser Woche keine grössere 
Lebhaftigkeit gewonnen und war der Verkehr im Ganzen sehr still, 
Kahnraum war zur Genüge angeboten und Schiffer zeigten sich zu 
Frachtabschlüssen geneigt. In Folge des günstigen Wasserstandes 
haben Frachten nachgeben müssen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 
Berlin 6,00 M., Hamburg und Magdeburg 9,00 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 29—30 Pf., Kohlen Berlin 26—28 Pf, 
Kohlen Stettin 22—23 Pf., Spiritus Hamburg 60—62 Pf., Güter Stettin 
35—27 Pf., Güter Berlin 40—35 Pf., Güter Hamburg 60—55 Pf. 

Der Bedarf Englands ist fortgesetzt ein sehr bedeutender, so dass 
in der letzten Woche das auf Grossbritannien schwimmende Quantum 
sich vermehrt hat. Bei Zurückhaltung der Waareninhaber war die 
Tendenz eine fortgesetzt feste und übertrug sich auch auf die fram- 
zösischen Märkte, obwohl man die Ernte Frankreichs für so reich 
schildert, dass man ohne bedeutenden Import auszukommen hoft, 
Belgien und Holland zeigten sich um so eher zur Festigkeit disponirt, 
weil vom Auslande passendes Angebot fehlte, während zu den Anfangs 
der Woche billigeren Preisen nach dem Rhein einige Abschlüsse zu 
Stande kamen. Die Märkte Oesterreich - Ungarns waren ruhiger; die 
Grundtendenz blieb aber eine feste, zumal auch Rumänien über den 
Weizenausdrusch zu klagen beginnt. Die Zufuhren aus Russland sind ; 

eringer geworden, ebenso die Anerbietungen; nur vereinzelt kamen 
bschlüsse vom Schwarzen Meer zu Stande. Die in den russischen 
Contracten vorgesehene Londoner Arbitrage bietet neuerdings gegen 
unreelle Abladungen so geringen Schutz, dass, vielfach Bestrebungen 
zur Abänderung der Contracte ins rk gesetzt werden. ER 


Letzte Course. 

Berlin, 20. Juli, 3 Uhr 30 Mir. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, geschäftslos, = . 
Cours vom 19. | 20. 

Berl. Handelsges. ult. 168 50168 87 
Disc.. Command. ult.. 228 50 228 50 
Oesterr. Credit. ult. 162 75163 — 
Franzosen ult. 94 87 95 12 
Galizier ........ult. 82 25 82 50 
Lombarden ..... ult. 52 12} 52 35 
Lübeck-Büchen ult. 191 37,191 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 751124 — 
Mariend.-Mlawkault. 68 75 69 12 
Mecklenburger. .ult. 165 —|165 — 


Cours vom 19. + 20. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 — 104 3 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 75 91 


Russ. II.Orient-A.ult. 63 
Russ. Banknoten.ult. 208 


I 
Türkenloose....ult. 73 — 
? 
Ungar. Goldrente ult. 85 62 


Producten-Börse. i: 

Bertin, 20. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. Anfangs-Course] 
Weizen (gelber! September-October 188. 50. Novbr.-December 190, 50. 
Roggen September. October 157, —, Novbr.-Deebr. 160. —. Rüböl Juli 


64 tember-Oct. 63, —. Spiritus 70er August-September 35. 90 
ee 34, 50. Petroleum loco 23, 70. Hafer Juli 153, 50. 

Berlin, 20. Juli. [ Schlussbericht.) 

Cours vom 19. Ý Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Verflauend. Gewichen. p 
8 E TN 188 501188 50f Juli. — 
Septbr.-Oetbr. . 188 — 188 25 Septbr.-Octbr.. 63 — 61 70 

Spiritus 323 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOb.: ga 

3 Ruhig. 72 
Juli-August — —| — —} Loco mit 7oM. verst. 36 30 36 30 
Sepebr.-Oetbr. ... 156 75 157 25 Juli-August 70er. . — | Fr 
Octbr.-Novbr. . 158 75159 25 Sentbr.-Octbr. 70er 34 70 3% 69 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 — 55 60 
n 153 50155 — Juli. August 50er. 28 7 Ja 
Sentbr.-October.. 146 — 146 50 Septbr.-Vctbr. 50er 54 501 84 4⁰ 

Stettin, 20. Juli. — Uhr — Min, ai 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 48 

Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. Te 

Fest. | Unverändert. 1323 
Juli-August ..... 171 —; 170 — ul EURER 2 
Septbr.-Octbr. = 185 — 185 — F Month DR * n 

Roggen p. 1000 Kg. pir b -O 

ae Tod anon verst. 55 80| 55 90 
Jali- August 153 — 163 — Coco m0 l erst. 86 — 36 10 
Septbr.-Oetbr. .. 154 50 155 — Loco t 70er. — 

5 | Juli-August 70er. 34 80| 34 80 

Petroleum loco.. 1195 12 -I August: Septbr. 70er 34 70| 34 90 


e —— —— 


Magdehur; 19. Juli. Rohzueker.] Wochenbericht der 
Aeltesten der EKauf mannschaft) je diesmalige Berichtsperiode stand 


in Folge dessen Kornzucker von Fabriken nicht gehandelt wurde, 30 

dass dürchlaufend keine Notirungen dafür aufgestellt werden —— 
und Umsütze nicht zu verzeichnen sind. Für Kornzucker aus zweiten 
Hand wurde gestern 26,20 excl. geboten, heute 26 inel. Am gestrigen 

Tage wurde wieder die erste Notiz für Nachproduete gemacht und 
sind davon auch einige kleinere Posten zum Verkauf gekommen. Der 
Umsatz beziffert sich auf 3400 Centuer Nachproduet. > 


. 
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; Juli-August 160 M. Br., September-October 147,00 


Im Berliner Termingeschäft habem in dieser Woche erhebliche Um- 
sätze stattgefunden, und hat sich die Tendenz für alle Getreidesorten 
stark befestigt, so dass Notirungen wesentlich höher, als in der Vor- 
woche schliessen, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ganz anderen 
Charakter, als in der letzten, angenommen. 

Die Stagnation, welche so lange angehalten hatte, wurde durch die 
Nachrichten, welche von auswärts einliefen und die im Allgemeinen 
und von vielen Seiten her noch ungünstigere Ernteresultate meldeten, 
als man .erwartet hatte, völlig beseitigt, und es etablirte sich bald ein 
ausserordentlich reger Verkehr, der jedoch nur kurze Zeit anzuhalten 
vermochte, da die Zufuhren recht schnell nachliessen und der Nach- 
frage durchaus nicht mehr zu. genügen vermochten. Es ist ja diese 
Erscheinung nicht neu, da Inhaber, d. h. in diesem Falle nur die 
Gutsbesitzer, bei steigenden Preisen öfters mehr als gerechtfertigt mit 
dem Verkauf zurückgehalten haben, Es haben daher auch Hier Preise 
unter dem Vorangehen der Berliner Notirungen eine ziemlich rapide 
Wendung nach oben genommen und war des- Preisaufschlag nicht un- 
bedeutend, 


Für Weizen hat sich gleich zu Anfang dieser Woche regere Kauf- 
lust kundgegeben und wurde mit Leichtigkeit alles, was zum Markte 
ebracht wurde, und zwar zu stetig anziehenden Preisen untergebracht, 
ald jedoch verkleinerte sich die Zufuhr derart, dass sie für den 
Bedarf nicht ausreichte, und fingen infolge dessen Preise an, unter- 
stützt durch die Berliner erhöhten Notirungen, höher zu werden und 
schliessen mit einer Avance von ca. 60 Pf. per 100 Klgr. Die Umsätze 
konnten wegen der mangelnden Waare einen grösseren Umfang nicht 
gewinnen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles, weisser 16,30 —17,40—18,00 M., 
gelber 16,20—17,30—17,90 M., feinste Sorte darüber. 

Von Roggen hat sich auffallender Weise noch wenig Waare neuer 
Ernte gezeigt, nachdem man solche in dieser Woche bereits in stärkerer 
Weise erwartet hatte. Roggen war der erste Artikel, welcher sich in 
dieser Woche versteifte und vor allen anderen selbstständige Preis- 
erhöhungen erwarb. Die Zufuhren waren im Ganzen sehr schwache 
und als Berlin in Folge ungünstiger Nachrichten aus Russland Veran- 
lassung genommen hatte, die Haussetendenz kräftig zu unterstützen, 
konnten sich auch hier Preise schnell von den Fesseln befreien, welche 
sie so lange unter Druck gehalten hatten und weisen einen Gewinn 
von ca. 80 Pf. pro 100 Kilo auf. 

Es ist anzunehmen, dass nach beendigtem Bäckerstrike in Berlin die 
Kauflust für Mehle sich noch in eclatanterer Weise zeigen wird und 
wir daher eine weitere. Aufbesserung zu erfahren haben werden, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,50—14,90—15,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft sind nur einige wenige Umsätze zu Stande ge- 
kommen, die im Verhältniss zu dem grossen Verkehr am Effectiv- 


‘markte nur von wenig Bedeutung geblieben sind. Preise schlossen 


sich den Berliner höheren Notirungen an und gewannen ca. 6 Mark 


gegen die Vorwoche. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 158,00 M. Br.. 
Juli-August 158 M. Br., September-October 160 00 M. Br., 158 M. Gd., 
October-November 162 M. Br., November December 163 M. Br. 

In Gerste war das Geschäft ausserordentlich klein, da Zufuhren so 
gut wie gar nicht mehr herankamen und die Nachfrage unbedeutend 
geblieben ist. Die Tendenz behauptete sich fest und notiren wir per 
100 Klgr. 14,70—15,10—15,30, weisse 15—16 M. 

Hafer hat die Preissteigerung an unserem Getreidemarkte mitge- 
macht, wenn auch nicht in so vehementer Weise als die übrigen Ge- 
treidesorten, da er schon vorher zu viel gewonnen hatte. Die Zuführen, 
die gerade nicht sehr bedeutend ‘waren, wurden schlank aus dem Markte 
genommen. I BARRIERE FE er 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm 15,20 15,60—16,00 M. 

Im Termingeschäft stockte der Verkehr fast vollständig und schliessen 
Preise bei fester Tendenz höher, wenn auch immer noch ganz nominell. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 . Juli 160 M. Br., 

Br, 

Hülsenfrüchte theilweise mehr beachtet und höher. Kocherbsen 

1340085 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Futtererbsen gesuchter, 

3,00—14,00— 14,50 Mark. — Vietoria-Erbsen begehrt und höher 16.00 
bis 17,00—18.00 M. Linsen, schwacher Umsatz, TERN 16—18—26 M., 

rosse 45—55 Mark. — Bohnen ruhig, 18,00—19,00 Mark. — Lupinen 

öher, gelbe 7,00—8,00—9,00—11,50 Mark, blaue 7,50—8,50—9,50 
Mark. — Wicken schwacher Umsatz, 14,00—14,50—15,00 Mark. 
Buchweizen unverändert, 15,00—16,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat blieb das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00—21,00 M. 
In Raps hat es sich von Tag zu Tag mehr herausgestellt, dass 
die ungünstigen Nachrichten, welche bisher eingelaufen sind, nicht nur 


voll gerechtfertigt waren, sondern, dass die Situation im Ganzen noch 
schlimmer anzusehen ist. Nicht allein, dass das Angebot fast völlig 
ausgeblieben ist, zeigte noch das Wenige, was vorhanden war, zum 
rössten Theile eine derart abfallende Qualität, dass die rapide in die 
Höhe gehenden Preise vollständig basirt sind. Die Umsätze bleiben 
in Folge dessen ausserordentlich klein. 

Rübsen zeigten im Allgemeinen eine womöglich noch schlechtere 
Qualität als Raps und machte die Preiserhöhungen im vollen Maasse 
mit. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 29,00 —30,75—32,25 M., 
Winterrübsen 28,50 —30,00—31,75 M. 

Für Hanfs aat machte sich plötzlich eine ausserordentlich lebhafte 
Nachfrage bemerkbar, die jedoch nach keiner Richtung hin befriedigt 
werden konnte, da es sich herausstellte, dass nur sehr geringfügige Posten 
in zweiter Hand vorhanden sind. Preise gingen markweise in die 
Höhe, da Eigner auf sehr hohe Forderungen hielten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,00—17,50 M. 

Rapskuchen sehr fest und steigend. Per 100 Klgr. schles. 15,25 
bis 16,00 M., fremde 14,50—15,50 M. - 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,75 bis 17,00 Mark, 
fremde 14,75—15,50 M. 

Palmkernkuchen fest. Per 100 Kilogramm 12,75—13,25 Mark, 
September-October 12,50—13,00 M. 

Leinöl fest. 48°M. Gd. 

Rüböl folgte willig den von Berlin und Paris gemeldeten höheren 
Notirungen und war einer schnellen Preissteigerung unterworfen, So- 
wohl in Loco-Waare als auch auf Herbst- und Wintermonate sind 
einige grössere Umsätze gemacht worden. Preise schliessen ea. 4 M. 
höher als in der Vorwoche und notiren wir von heutiger Börse per 
100 Klgr. Juli 69,50. M. Br., Juli-August 69,00 M. Br., September- 
October. 67,50- M. Br., October-November 67,50 M. Br., November- 
December 67,50 M. Br., December-Januar 67,50 M. Br.. Januar-Februar 
67,50 M. Br., Februar-März 67,50 M. Br., März-April 67,50 M. Br., April- 
Mai 67,50 M. Br. : 

In Mehl war das Geschäft bei höheren Preisen ziemlich ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inclusive Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,00—26,50 M. Hausbacken 23,25— 23,75 M. Roggenfuttermehl 10,00 
bis 10,40 M. Weizenkleie 8,30 bis 8,80 M. 

Petroleum steigend. Per 100 Klgr. loco 25,50 Mark Gd., spätere 
Termine 26,00 M. 64 

Spiritus. In Folge Anregung von Berlin, wos elbst nahe respective 
Sommertermine durch Deckungen — a sind auch hier Preise ge- 
stiegen, während Termine per neue Campagne, sowohl hier wie in 
Berlin vernachlässigt blieben; die Aussichten für die Kartoffelernte 
werden als günstig geschildert. Im Spritgeschäft ist die Situation un- 
verändert. Die Spritfabriken sind nur schwach beschäftigt, da sich der 
Absatz auf den Bedarf für den Consum beschränkt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Juli 50er 54,20 M. Br., 70er 34,50 M. Br., Juli- 
August 54,20 M. Br., August-September 54,20 M. Br., September-Octo- 
ber 54,20 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 
21—21!/, Mark. 


Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 20. Juli. Von 
Weisskleesamen haben sich frühzeitiger denn je Zufuhren gezeigt und 
ist auch schon einiges gehandelt worden. Die Qualität zeichnet sich 
in Farbe — ist aber klein im Korn. Preise stellen sich auf 40—45 
bis 50—53 M. 


Familiennachrichten. erden Frou Eutturingenieur 
Samiliennachrichten. | Sgio Sodne eh rer 
Verlobt: Frl. Meta Schaper, 


burz OS. Fr. Clara Sedlaczef, 
err Reg.⸗Aſſeſſor Otto Binzer, eb. Erueſti, Striegau. Verw. 


ppeln. rau Juſtiz⸗Amtmann Güntzel, 
Verbunden: Hr. Sanitätsrath Dr.] geb. Siegert, Berlin. Fr. Rechts⸗ 
Karl Dittrich, Fräul. Clara] anwalt Martha Schulz, geb. 
Bungenſtab, Breslau. Herr] Weber, Goldberg. Herr Stabs⸗ 


und Bataillons⸗Arzt Max Rein⸗ 
hold, Straßburg. Verw. Frau 
Oberſtlieut. von der Schnlen⸗ 
burg, geb. v. Bomsdorff, Berlin. 
rau Olga Gräfin Stillfried⸗ 
attonitz, geb. Freiinv. Grotthuß, 
Dresden. 


Jalonſie Manufactur Herm. 

Karl Schwarz, Breslau. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
inraunmungen * — 5 —— 3 — 
gefertigt: Bruno Richter, n e, Breslau, Schlossohle 


Aſſiſtenzarzt I. RI. Dr. Muſehold, 
Frl. Gertrud Libawski, Breslau 
Kreuzburg OS.“ 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Redacteur Paul Dölle, Breslau. 
Hrn. Prem. ⸗Lieut. v. Vietinghoff, 
Mainz. — Ein Mädchen: Hrn. 
Reg.⸗Baumeiſter Adolf Anforge, 
Breslau. Herrn Steuer⸗Aufſeher 


und von unschktzharem 
A Werthe für jeden Kauf- 
ufsehen erregend ines 
Kurz -System für die 

dopp. ital. Buchführung, wonach Bücher stets à jour und jeden Tag 
der augenbliokliohe Gesohäftsstand zu ersehen. Monatsbilanz schon 
am ersten Tago des neuen Monats fertig. Kann jeden eingeführt 
werden, ohne die bisher gebrauchten Bücher zu verändern. Ausführliche 
Anleitung in praktischster Form gegen vorherige Einsendung von 3,90M.*) 


Die Inventur-Schluss-Bilanz Fra 


herzustellen 

ist für alle 
Industrielle von höchster Wichtigkeit. Meine allein praktische Anleitung 
hierzu nach dem System der dopp. ital. Buchführung, verbunden mit 
besonderen interessanten Winken nur 2,70 Mk.) 


F,Gross-Indusir. „. Fabrikgeschäfte 


offerire ferner: Speolalfälle mit besonderer Rücksichtnahme auf die 
erleiohterte und übersiohtliohere Bearbeitung des Fabrikatlons-Oonto 
und des Lohn-Conto. UVeberrasohende Vorthelle. 3,50 Mk.) 
755 6 ll — 5 weiter 
= noch ein Werk aus- 
Für Actien-Gesellschaften ar: 
mit Gründungs- resp. nn ne beginnend, bei 1 Million Actien- 
Capital mit 
Reservefonds endet. 


bsohluss und Vertheilung von Dividende, Tantitme und 

Sehr werthvoll für Aufsichtsrath, Directorium 
und Hauptbuchhalter, sowie für alle an General-Versammlungen Be- 
theiligte. Preis 6,00 Mk.“) 78] 


Das Geheimbuch na der that 


dem ursprünglichen Zwecke der that- 
säohliohen Geheimhaltung der Ver- 
mögenslage. Bei meiner a des Geheimbuches geht, trotzdem 
im Hauptbuche ausser den Capital - Conti sämmtliohe andere Conti 
enthalten sind, die Bilanz nloht aus dem letzteren, sondern nur aus 
dem @eheimbnohe hervor, und bleibt selbst der gewandteste Buchhalter 
ohne Einsioht in das Geheimbuch über die Saldi des Hauptbuches 
vollständig im Unklaren. Anweisung hierzu 6,00 Mk.*) 
) Alle 5 Werke zusammen 20,00 Mk. nur gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Ansichtssendungen können nicht erfolgen. 
Paul Stock, Selbstverlag. Schweldnltz, Preuss. Sohlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler, Aus Krieg und Frieden. 


a Schleſiſche Gedichte“ Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, I Seiberlich, Kfm., Leipzig. Zimmer, Kfm., Schwedt. 
Ohlauerſtr. 10/11. Steiner, Kfm., Berlin. v. Muͤnchow, Düffelborf. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Rieſch, Kfm., Hamburg. v. Rawepfi, Dresden. 
Baron v. Debſchütz, Rgbſ.,] Neeſen, Kfm., Bremen. Strube. Lieut. u. Rgbſ., 
Trebnitz. Lewiſohn, Kfm., Strelno. Sollſchütz b. Guhrau. 
Leitlof, Pr.⸗Lt. u. Reg.⸗Adj., Heiliger, Kfm., Köln, Wald. Kfm., Bamberg. 
Goͤrlitz.[Wormſer, Kfm., Karlsruhe. Dr. Neufeld, Berlin. 
Bam, Hauptm. d. R., Königs- | Frl. Schauer, Görbersdorf. Klein, Offizier, Neiffe. 
hütte. Frl. Diriko, Görbersdorf. Klauenflügel, Offizier, Neiffe, 
Werner, Kfm., Hamburg. Brandt, Dir., Münfterberg. 
Lewy, Kfm., Berlin. Fuchs, Frauſtadt. 
Gutſche. Ober: Controleur, | Hôtel z. deutschen Hause, 
Warſchau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hötel du Nord, Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Dr. Wojciechowski, Gymnaſ.⸗ 
Fernſprechſtelle 499. Lehrer, Krotoſchin. 
Freih. v. Welczek, Patſchkau.] C. Wojciechowski, Kaufm., 
Stimming, Brauereibeſitzer, Krotoſchin. 
Fürſtenwalde. Kuttel, Kfm., Wien. 
Pollak, Kfm., Troppau. Geisk, Reg.⸗Baum., Oppeln. 
Frau Holländer, Leobſchüͤtz. Neunnert, Kfm., Meißen. 
Polangi,Stationschef,Subia, Unterberger, nebſt Gent., Neugebauer, "stud: “jfur, 
Angarn. Königsberg. | Langenbie au. 
Uhlhorn, Kfm. Bremen. Wolff, Reg.⸗Rath, Poſen. Buſch, Kfm., Thale. 
Hüͤltenſchmidt, Kfm., Neheim. Bach, Kfm., Warſchau. Kühne, Ger.⸗Aſſiſt., Kupp. 
Gathmann, Kfm., Leipzig. Hirſchberg, Fabrik⸗Director,] Müller, Ger.⸗Sect., Kupp. 
Radelburg, Kfm., Auſeka. Zawiecie.] Hausleutner, Ger.⸗Aſſeſſor, 
Gaiershoͤfer, Kfm., Frank- Kenck, Kfm., n. Gem., Lodz. Conſtadt. 
furt a. M. Weiß. Kfm., Skole i. Ung. | Sferner, Uhrm., Oſtrowo. 


Berz, Kfm., Paris. 
Streubel, Kfm., Cottbus. 
Traine, Fabrikant, Barmen. 
Siegert, Kfm., Berlin. 
Weil, Kim, Stettin. 
Regener, Kfm., Bamberg. 
Scharf, Kfm., Dresden. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688, 
Dr. Heinelt, prakt. Arzt, n. 
Gem., Steinau a. O. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 20. Juli 1889. f 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 


Breslau, 20. Juli. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere 


Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours, Bank-Actien. „gute, gering. War. 
vorig. Cours, heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 104,30 B 1104,35 B „ eng Cours. heut. Cours. er 100 Kilogr. höchst, miedr. höchst medr. höchst Miody. 
f ; do 1879 4½ 103,90 B 103.90 B Bresl.Dscontob.| 5 16 110,00 B 110,09 B p A 5 
Bresl. Stat.-Anl. 4 102,75 bzB 102.75 B Narseh Zweigb. 3½ — l do. Wechelerb. 4½ 6 1107,00 B 107,00 bzB i i 3.70. KG AR AR 43 
D. Reichs- Anl.|4. 108.00 8 108,00 G 0d era 105 75 6 103 8 0 D. Reichsb. ). | 6%) 550 . 8 2 Weinen, weisser 18110 11790 17760 1712011690 1 16140 
a. do. 3½ 104,25 bz 104,30 B R.-Oder-Ufer II. 3,75 3,75 Oekterr. Greis gay > E Weizen, gelber] 18/— 17/80 | 17150 17110 $ 16/80 | 1640 
Liegn. Stat. l. 31| — 8 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.' 6 |7 13200 B 132.00 ebz Roggen 15/40 | 15|20 | 15|— | 14]70 | 14/50 | 14/30 
Prss. cons. Anl.4 107,15 bz 107,15 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered. 6 Is 127,50 B 127,50 B erste. 1470144700 42150 
cgo R je 4 5 105,30 B 105,30 bzB (laufende haro — 1/1. 5 25 *) Börsenzinsen 4½ Procent. m 3 — p 5 70 Es © 50 2 30 — 8 
. . = abgestempelte |! ‚65 bz 65 ebz pa rden . — — = 
Se 30 r WR nicht abgestempelte) — 3 18 Börsen-Zinsen 4 Procent. Annen angegeben Festsetzungen der 9 x 
Prss. Pr.- Anl. 55 ½ — = (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 2 feine . Waar 
Pfäbr, schl. % ore B [10155 B_ | abgestempelte 1000 ba |10468 bB E a GA a — 1 
n u, nicht abgestempelte| — 2 Bresl. A.- Brauer“ O — — a . 32 7513112 50 
do. Rusticale 3½ 101,55 bz 101,60 G resl. A.-Brauer. * l s = nd 
40, Lit. O. 3½ 107 bzB - [10175 bz . und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.| 0, | — | — = F 
do. Lit. D. 3½ 101.75 bzB 101,75 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. % 5. Act. 5½ 35.00 b 00 Dott 311 
do. altl 4 1101,35 bzB. 10130 B Dividenden 1887.1888 do. Spr.-A.-G. 10 — 1135,00 bz 1134,00 bz enen 
do. Lit. A. 4 10135 B 10130 B Br. Woch. St. P.) 1¼ ½ — — e e 7 N G 5 — q 8 ws r = 
do do; 45 5 e 2 — — 73,00 bzB | 72,90 B Kartoneln (Detalipreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
i 35 5 Lombard. p. St. / |ı | — — Donnersmrckh. | 0 |3 R ar ( p p A 3 5 s 
Eee E 3 y LE ragen = 015 Ta Mains Ludwgsh. 1 Eh 124,00 G [123,75 G ee 60 4% — = Breslau, 20. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. CO. 4 [101,35 B 101 arienb.-Mlwk. — — 1. s 4 1 tto 100 kg incl. 8 — en 
e = a Rage 
De 5 ns lora ba „ Oppeln. Cement 2½ 6 123,50 B 122.00 & 126,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
De u a a ER Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 1147,75 B | — Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,89 M. b) ausländisches 
a A 40578 5 Egypt. Stis.-Anl. 4 | 90,25 G 9040 G do. Dp£-Co.| — 8½ 121 B |121,00 B [Fabrikat 820-849 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
2 a sche 105,75 h Italien. Rente, 5 |} 95,60 B — do. Feuervers.| 31¼&ö1¼ p. St. — p. St. — 100 kg incl. Sack 23,25—23,75 M. — Futtermehl, per Netto 
— Posener 4 — — 1 60,20 bzB 60,20 — do. Gas-A.-G.| 66% — — ng pa Frei Plohe 5 ey —— 10,00 bis 
A p len er nn ak. -Oberschl. 101,00 G 101,00 do. Holz-Ind| — I — | — — j „ b. ausländisches Fabrikat — a 
— 2 N 35 1878 8 eye N do. Prior.-Act& | — — do, Immobilien 5| 6 1200 B 12000 B Breslau, 20, Juli. Amtlicher Producten-Börsen- 
PP ae TU aD TE —— ee 67 3 u Bericht.] Roggen e an Ctr.) ` still, gekündigt 
l i Oest.Gold-Rente do. Leinenind.. — 5 9,00 0 . Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
di. u. ausl. Hypoin.-Pfandbriefe 8. Indust-Obligat; | do Pap.-R. E/. 4½ — — do. Cem. Grosch. 11ÿ4½8¼ — B Juli 158,00 Br., Juli-August 158,00 Br. Septbr.-Oet. 160,50 Br., 
Goth. Gr.-Or-Pfä al — 5 do. do. MN. 4½% — — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 (170,00 B 170,00 B 115800 Gd., Octbr.-Novbr. 161,00 Br., Novbr.-Dechr. 162,00 Br. 
ee Erg. in) 0 8 96,10 bzG do. Silb.-R. %. 4% 72 807 bzB | 72,75870 bz | do. do. St.-Pr.| 6½ 9 17000 B 17000 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., Per Juli 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 1045 B serie 101 00 bz Ser. II.] do. do. A/O.A,| — 72,70 bz Siles. (V. ch. Fab) 6 7 1138.00 & 1139,00 ebzB] 16000 Br., Juli-August 160,00 Br., Septbr.-Oetbr. 147,09 Br. 
do. rz. à 1004 103,50 B = 103,40 G SI do. Loose 186005 12425 G 125,00 bzB Laurahütte .... 5½ — 135, 7525 bz 135,75 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) fes gekündigt — Centner. 
b. rz. i 1 40 Eh Hein 5 1 3 eg 56280 B 62,90 bzG Ver. Oelfabrik.| 5½ 53/4) 95,00 bs D Hg 2 1 N a 9 * September Octb 87,50 Br. 
E20, FE: | 3 Sn o. do. Ser. V. 5 — — Zuckerf. Fraust.] 14 | — [188,5 50 50 Br., Juli-August 69, 5 o r. É, 
do. Communal.(4 | — asi- S| do. Lig.-Pfdb. 4 | 56,0 @ 56,90 bz October-November 67,50 Br., November-December 67,50 Br. 
ERS Er een = A Oest W. 100 Pl. U 188 ba berg bz Decbr.-Jannar 67,50 Br., ee Februar- 
Brs).Strssb:Obl.j4 | — z — n 96,70:B Russ. Bankn. 100 Sk. 20760 ba 208,75 ba N R 1000 April 6150 Be. 
1 gr do. Staats-Obl.\6 107,25 G k1.7,40|107,00 G Wechsel-Gourse vom 19. Juli. Verbrauchsabgabe, höher, gek. — Liter, abgelaufene Kündi- 
E ETTE A 4 * Russ. 1880er Anl. 4 | 89,75 b f 89,50 bz Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,50 B ngsscheine —, per Juli 50 er 54,70 Br., 70er 35,00 G d., 
Kramsta Ohligs 1108.20 G 103,20 G do. 1883 Gold | — — do. do. 2½ 2 M. 168,70 @ Jank August 50er 54,70 Er, August-Septbr. 50 er 54,30 Br., 
$ 13 Ok FM 10450 bzB 110450 B do. 1884er 1 102,00 G 102,00 G ae ge 2605 1 — — September - October Wer 54,30 Br. 
3 nn TH do. Or.-Anl. 15 | 63,80 G 64,00 G 0. 0. BIOS any Zink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Georg von 
à T Win l. Obi 10375 8 102,75 B Serb. Goldrentelð | — 83.00 B Paris 100 Fres. 3 T.| 81,19 G Giesches Erben W, RTA 19,85 bz., Hohenlohe-Marke 
v. Rheinbaben- ; i r 16,20 bz 2 b. 100 n % D 18,95 br, Schlesische Vereins-Marke 19,00 ba. 
se AR do. 400 Er.-Loose 3 7350 B RD: Eh AN Kg ndigungs-Preise für den 22. Juli: 
eee Ung.Gold-Rentej4 | 85,85 B 8 8577865 b f Warsch. do. 161,18 T.1207,10 8 ` Roggen 158,00, Hafer 169,00, Rüböl 69,50 Mark. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — E — Wien 100 Fl. 4 |8 T. 17130 G (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch. P.-Obl.õ | — — do. do. à * eg > 1 do. SA 2 2 * ar 7 — für den 20. Juli: 50er 54,70, 70er 35,00 Mk. 
Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 bz 102,00 B de. Pap.-Renteſß 50 bz 5 Bank-Discont 3 pH. Lombard - 6 4p 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


